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e 5Die Schultze Delitzſch

ſchaften
haben fortgeſetzt gegen das von agrariſcher Seite und
ven Konkurrenzvereinen gefliſſentlich genährte Vor
urteil anzukämpfen, daß ſie „Politik kreiben“
Derſelbe Vorwurf, der den Genoſſenſchaften zuerſt in
einer Schrift des Geh. Rats Buggenbrecht gemacht
worden iſt, iſt auch in dieſem Jahre wiederum im
Abgeordnetenhauſe von dem konſervativen Ab
geordneten Hammer übernommen worden. Um
einer etwa weiter um ſich greifenden Legendenbildung

wirkſam ütreten, war aus der Mitte der
Benoſſenſcha ie Anregung gegeben worden, dieſe

Frage auf der nächſten Tagung eines größeren Ge
noſſenſchaftsverbandes einmal gründlich von einem
Mitgliede behandeln zu laſſen, das dem aktiven
politiſchen Leben durchaus fern ſteht. Das iſt jetzt
geſchehen auf der Ende vorigen Monats in Kolberg
abgehaltenen Verbandstagung der pommer-
ſchen Vorſchußvereine, der auch der Verbands
anwalt Abg. Dr. Crüger beiwohnte. Verbands
direktor Kurz referierte dort über das Thema
„Dreiben wir Politik?“ und tie dabei u. a. aus

„Seit ungefähr 30 Jahren ſtehe ich im Genoſſen
ſchaftsweſen und noch nie iſt es in irgend einem
Verbande noch in irgend einer unſerer Genoſſen
ſchaften vorgekommen, weder bei der Aufnahme noch
bei der Kreditgewährung, noch bei der Wahl in den

Vorſtand oder Aufſichtsrat, daß jemand gefragt wäre,
welche politiſche Geſinnung er hat. Jn vieſer ganzen

Zeit iſt auch kein einziger Fall bekannt ge
worden, wo von einem Vorſtands oder Aufſichtsrats
mitgliede ſeine Stellung mißbraucht worden ſei, um
ein Mitglied der Genoſſenſchaft nach irgend einer
Richtung politiſch zu beeinfluſſen. Jch glaube mit
ruhigem Gewiſſen dies von allen dem Verbande an
gehörenden Genoſſenſchaften berichten zu können.

Der Verbandsanwalt Dr. Crüger ergänzte dieſe
Ausführungen noch durch folgende intereſſante Einzel
heiten „Wir fragen niemand nach ſeinen politiſchen
Anſichten. Wenn man weiß, daß einer der Verbands
direktoren Führer der Zentrumspartei, ein
anderer ein Führer der nationalliberalen
Partei iſt, dann brauche man überhaupt nicht erſt
nach ihrer Parteiangehörigkeit zu fragen. Glaubt
Herr Hammer wirklich, jene Männer würden mit
uns zuſammen arbeiten, wenn von der Leitung des
Verbandes oder von irgend einer Stelle der Verſuch
gemacht würde, Politik zu treiben, eine unglaubliche
Zumutung. Glauben Sie, daß ein preußiſcher
Landrat dem Geſamtausſchuß angehören
würde, wenn von Seiten des Verbandes Politik
getrieben würde Der Herr Landrat hat ſich in
unſerer gefährlichen Geſellſchaft ſehr wohl befunden
Schultze Delitzſch ſelbſt, ſolch eifriger Politiker er
auch war, hat ſtets in den Genoſſenſchaften davor
gewarnt, Pplitik zu treiben.

Wird Herr Hammer nun nach dieſer unzweideutigen
Erklärung eines größeren Genoſſenſchaftsverbandes der
Wahrheit die Ehre geben ünd bei der nächſten Ge
legenheit im Abgeordnetenhauſe ſeine unwahren Be
hauptungen zurücknehmen?

Aus Rußland.
Jn der Montagsſitzung der Reichsduma

wurde der Geſetzentwurf des Juſtiz
miniſteriums betreffend die Verſchärfung von
Strafen, die auf Verherrlichung von Verbrechen geſetzt

ſind, abgelehnt. Angenommen wurde dagegen
der Antrag des Unterrichtsminiſters, der
dahin geht, die Verfolgungen wegen des geheimen
Unterrichts in Polen einzuſtellen. Jm Laufe der
Debatte bei dem letzteren Antrage griffen mehrere
polniſche Redner in heftigen Worten den Unterrichts
miniſter an, der nach ihrer Anſicht nur beſtrebt ſei,
mit Hilfe der Regierungsſchulen Polen zu ruſſifizieren.
Der Gehilfe des Unterrichtsminiſters Gheraſſimow
hielt es für ſeine Pflicht, auf die Politik der Polen

Donnerstag den 6. Juni
chen Genoſſen hinzuweiſen, die zwiſchen Regierung und Duma und

zwiſchen den verſchiedenen Parteien in der Duma
ſelbſt hin und herſchwankten. Die Worte des
Redners riefen Beifall auf der Rechten und große
Aufregung bei den Polen hervor. Der Präſtdent des
Polenklubs Dmusky verwahrte ſich gegen die
Aeußerungen Gheraſſtmows und ſagte, die Polen
wünſchten gleiche Freiheit für alle Nationalitäten in
Rußland, die bisher durch die Willkürherrſchaft unter
drückt worden ſeien.

Nach Erledigung dieſer intereſſanten polniſchen
Epiſode beſprach das Haus den Antrag des
Miniſters des Jnnern auf Nichtzulaſſung
derjenigen Perſonen zum Heere, vie unter polizei
licher Aufſicht ſtehen, oder ſeitens der Verwaltung
Vorbeugungsmaßregeln unterſtellt ſtad. Die mit der
Prüfung der Vorlage beauftragte Kommiſſton ſprach ſich
gegen die Annahme aus da ſie ſich nicht in Heeres
angelegenheiten auf den Standpunkt des Ermeſſens der
Polizei ſtellen könne. Der Gehilfe des Miniſters des
Innern betonte die Notwendigkeit von Präventiv Maß
nahmen gegen die Revolutionare, die in das Heer einzu

nach Art der vom Miniſter des Jnnern eingebrachten

Die ſüd ruſſiſchen Bergwerks induſtriellen
beſchloſſen, ihre Angeſtellten und Arbeiter und deren
Familien durch gegenſeitige Verſicherung aller Unter
nehmungen für den Fall terroriſtiſcher Akte gegen
dieſe ſicherzuſtellen. Vorläufig haben ſie für dieſen
Zweck eine größere Summe angewieſen.

Die Bauernun ruhen beginnen wieder. Aus
Smolensk wird uns berichtet: Am Montag
zogen etwa 1000 Bauern in die Kreisſtadt
Sitſchewka und forderten die Herausgabe
der für die Linderung des Notſtandes in der Provinz
angewieſenen Gelder. Auf Zureden der Behörden,
die die Unmöglichkeit einer Herausgabe ohne Er
mächtigung von ſeiten der höheren Behörden ausein
anderſetzten, beruhigten ſich die Bauern anfänglich,
griffen aber ſpäter den Diſtriktschef und
den Steuererheber an und verwundeten durch
Steinwürfe den Diſtriktschef, den Polizeikommiſſar und
den Unterſuchungsrichter. Schutzleute machten gegen
die Ruheſtörer von der Schußwaffe Gebrauch.
Zwei Bauern wurden getötet und mehrere verwundet.

Politische CAebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche

Reichsrat iſt auf den 17. Juni einberufen.
Der Block der Deutſchen im öſterreichiſchen
Reichsrat. Die deutſche Volkspartei, die deutſche
Fortſchrittspartei, die deutſche agrariſche Vereinigung
und die deutſchradikale Partei traten am Dienstag
im Abgeordnetenhauſe zu einer gemeinſamen Beratung
zuſammen, welche der Frage der Schaffung einer ein
heitlichen deutſchen Partei galt, und wobei auch
die Angelegenheit des Anſchluſſes der in Wien ge
wählten freiſinnigen deutſchen Abgeordneten den Gegen
ſtand der Erörterung bildete. Die Verſammlung, an
der 62 Abgeordnete, unter ihnen Miniſter von Der
ſchatta, ſich beteiligten, nahm, nachdem mehrere Ab
geordnete für die Schaffnung einer einheitlichen deut
ſchen Partei eingetreten waren, während Peſchke, Wolf
und Pacher für die Aufrechterhaltung der einzelnen
Parteiverbände mit einem gemeinſamen Exekütivorgan
ſich ausſprachen, einſtimmig den Antrag Pergelt an,
einen Organiſationsgausſchuß von acht Mit
gliedern damit zu betrauen, einen Modus für den
Zuſammenſchluß ausfindig zu machen. Dieſes Komitee,
das aus den Abgg. Chiari, Sylveſter, Groß, Funke,

1907. 33. Jahrg.

Peſchke, Weizner, Pacher und Wolf beſteht, dürfte
am 13. Juni neuerlich zu einer Sitzung zuſammen

treten. WJtalien. Jnfolge einer vor längerer Zeit in der
Kammer eingebrachten Interpellation des Depulierten

Fera über Geſetzwidrigkeit in der Juſtiz
pflege in Catanzarb hatte der Juſtizminiſter
eine Unterſuchung angeordnet, die jetzt zur Ver
haftung von acht Mitgliedern des dortigen
Appellhofes und zur disziplinariſchen Be
ſtrafüng von 20 anderen Begam ken geführt hat.

Schweig. Dienstag früh zwiſchen 2 und 3 Uhr
drangen 5 unbekannte Perſonen, vermutlich Ruſſen,
in vie Vorhalle der kantonalen Polizeikaſerne

zu Zürich wohl in der Abſicht ein, den dort be
ſindlichen ausgewieſenen Kilaczicky zu be
freien Sie feuerten mehrere Revolverſchüſſe auf
den Wachtpoſten ab, ohne zu treffen. Der Wacht
poſten alarmierte ſeine Kameraden die ſofort die Ver
folgung aufnahmen; es gelang ihnen aber nicht, die
Täter feſtzunehmen.

Frankreich. Der Streik der franzöſiſchen
Seeleute an dem ſich nicht bloß Matroſen, ſondern
auch Kapitäne und ESchiffsoffiziere beteiligen, richtet
ſich nicht gegen die Reeder, ſondern gegen die
Regierung. Ueber die Urſachen des Rieſen
ſtreiks, der von unabſehbaren Schäden für Frank
reichs geſamte Volkswirtſchaft begleitet iſt, wird dem
„Hannov. Cour.“ aus Paris geſchrieben Die ſee
männiſche Bevölkerung Frankreichs unterſteht nach dem

Syſtem der Inseription waritime (Geſetze von 1795
und 1857) einer beſonderen Aufſicht des Marine
miniſters. Der Staat kontrolliert auch die Jnvaliden
kaſſe, die ſchon von Colbert angelegt iſt. Die See
eute werfen den Regierungen Frankreichs ſeit

Ludwigs Y. vor, daß ſte bei ihren ewigen Geld
verlegenheiten aus dieſer Kaſſe Hunderte von Millionen
entnommen haben, ein Kapital, das mit Zinſeszins
ſeit 1740 etwa auf 3 Milliarden angewachſen wäre.
Natürlich beſtreitet die Regierung die Richtigkeit dieſer
etwas kühnen Berechnung. Man iſt aber einverſtanden
damit, die Penſtonen, die jetzt nur 204 Franken für
Matroſen und 780 Franken für Kapitäne betragen,
zu erhöhen, und zwar nach dem erſt jüngſt am
23. Mai vorgelegten Geſetzentwurf auf 360 Franken
bezw. 1000 Franken. Das ſtellt die Seeleute aber
nicht zufrieden ſie fordern nach der früheren Vorlage
des Deputierten Siegfried 600 bis 1800 Franken
Penſton, und auf den Einwand, dem Staat fehle es
an Mitteln zu einer ſolchen Bewilligung, erwidern
ſie: „Gebt uns das Geld wieder, daß Ihr aus unſerer
Kaſſe genommen habt!“ Der Ausſtand iſt ſchon auf
dem letzten Nationalkongreß beſchloſſen und ſetzt auf
Weiſung ves Ausſchuſſes zur Ausführung gekommen.

Am Montag haben nun Abordnungen der
ſtreikenden Seeleute in Paris ihr Heil beim Marine
miniſter und der Marinekommiſſion der Kammer verſucht.

Die Mahnungen des Miniſters Thomſon ſcheinen
bei dem Verteidigungskomitee gewirkt zu haben, denn,
wie aus Paris telegraphiert wird, hat das Verteidi
gungskomitee der Seeleute dem Marineminiſter Thomſon
mitgeteilt, es habe nach allen Häfen telegra
phiert, um die Ausſtändigen zur Wieder
aufnahme der Arbeit aufzufordern. Aber
nun wollen die Streikenden nicht Order parieren. So
wird aus Havre vom Dienstag gemeldet: Die ein
geſchriebenen Seeleute weigern ſich, der Aufforderung
ihres Komitees, die Arbeit wieder aufzunehmen, nach
zukommen. Sie erklaären, daß ſte im Ausſtand ver
harren würden, bis ihre Forderungen ſämtlich erfüllt
ſind. Auch folgende Meldung aus Marſeille läßt
keine baldige Beendigung des Streiks erkennen. Die
Compagnie Generale Transatlantique hat ihre in den
Ausſtand getretenen Schiffsoffiziere verſtändigt, daß ſie
dieſelben als aus ihren Liſten geſtrichen anſehe, weil ſie
die Schiffe verlaſſen und dadurch den Arbeitskontrakt
gebrochen haben. Infolge dieſer Entſcheibung gab der Aus
ſchuß der eingeſchriebenen Seeleute den in Paris weilenden

Delegierten den Auftrag, die Verhandlungen abzubrechen.
Ja ber Sitzung des franzöſtſchen Miniſterrats am



Dienstag berichtet Marineminiſter Thomſon über den
Ausſtand der eingeſchriebenen Seeleute, das derſelbe
den Nachrichten, die er empfangen habe, zufolge, im
Abnehmen begriffen ſei. Jm Auswanderer-
hafen Havre iſt die Situation beſonders kritiſch
geworden. Der Ausſchuß der eingeſchriebenen See
leute wird bei dem EShyndikat der Seeleute von
Southampton Schritte unternehmen, damit die eng
liſchen Schiffe das Umladen der gegenwärtig in
Havre weilenden Auswanderer in Southampton an
Bord anderer Schiffe verweigern die eingeſchriebenen
Seeleute von Cherbourg werden ſich ebenfalls bemühen,
zu verhindern, daß die Auswanderer ſich an Bord
der Schiffe der Hamburg AmerikaLinie einſchiffen
Montag vormittag kam es zwiſchen Fiſchhändlerinnen
und Frauen von Aueſtändigen, welche die Fiſche in
einen Bach warfen, zu Zuſammenſtößen. Drei
Perſonen wurden verhaftet.

England. CampbellBannerman's
innere Politik iſt an Fehlſchlägen reich. Jn der
vorigen Seſſion ſcheiterte die große Schulreform
vorlage am Wibderſtand des Oberhauſes. Ein
Hauptſtück der jetzigen Parlamentstagung, die iriſche
Reformbill, iſt nunmehr auch in den Brunnen
gefallen. Infolge der vernichtenden Kritik, die
iriſcherſeits an der Vorlage geübt wurde, hat ſich die
liberale Regierung entſchloſſen, ihren Entwurf, der
erſt die erſte Leſung im Unterhaus paſſtert hat, zurück
zuziehen. Auch ſonſt dürfte in der laufenden Seſſton
nicht viel Geſetzmaterial mehr zuſtande kommen,
namentlich wenn das Oberhaus fortfährt, die
Arbeiten des Unterhauſes in Grund und Boden zu
ruinieren.

Engliſch Jndien. Die Jndiſche Regie
rung hat Beſtimmungen erlaſſen, durch welche die
Penſionen der eingeborenen Soldaten der
indiſchen Armee erhöht werden, in der Abſicht, den
Militärdienft in Jndien populär zu machen. Der
Agitator Ajitſtngh, der von der Polizei in Amritſar
verhaftet wurde, iſt nach Mandalay deportiert worden

Der Vizekönig hat eine Verordnung be
treffend Preßvergehen erlaſſen, die die Orts-
behörden ermächtigt, die Zeitungen in allen Fällen
abſichtlicher Uebertretung des Geſetzes, begangen durch
Anreizung zum Aufruhr, gerichtlich zu verfolgen.
Der Vizekönig bofft, dieſe Warnungsmaßnahme werde
erfolgreich ſein; andernfalls werde zuverſichtlich er
wartet, daß die Behörden Uebelſtänden gegenüber das
angemeſſene Verfahren einſchlagen werben.

Marokko Räuber Raiſuli bleibt geächtet.
Wie die „Times“ meldet, ſtnd die Verhandlungen,
die zwiſchen dem Sultan und Raiſuli gepflogen
wurden, ergebnislos verlaufen.

Japan. Das New Horker Blatt „Evening Sun“
veröffentlicht ein Telegramm aus Tokio, welches be
ſagt, daß nach Meldungen der Preſſe der Oppoſttions
pactei der frühere Miniſterpräſident Graf Okuma
dafür eintrete, daß die nationalen Beſtrebungen der
Japaner auf Regelung der San Francisco
Frage gerichtet werden. Japan werde Entſchuldigung
vom Bürgermeiſter von San Francieco verlangen
und gleiche Behandlung der Japaner mit den Angel
ſachſen fordern. Der Korreſpondent der Aſſociated
Preß“ in Tokio meldet, politiſche und nichtpolitiſche
Führer ſeien ſcheinbar beſorgt wegen der zukünftigen
Geſtaltung des Verhältniſſes Japans zu den Ver
einigten Staaten. Man denke nicht an offene Feind
ſeligkeit, doch ſei man in politiſchen Kreiſen beſorgt
wegen des elgentümlichen Verhaltens Amerikas
autonomen Staaten gegenüber und wegen der trotzigen

Haltung der Arbeiter gegen die Japaner.
Nordamerika Ueber einen engliſch-ameri

kaniſchen Zwiſchenfall wird der „New Dork
Sun“ aus Waſhington gemeldet: Nachrichten aus
amtlichen Kreiſen zufolge beſchlagnahmte in der
vergangenen Nacht der Zollkutter „Thetis“ einen
britiſchen Robbenfänger im Behrings
meer. Der Führer des Zollkutters lehnte es ab,
über die Angelegenheit Mitteilung zu machen.
Wieder ein Beitrag zum Kampf gegen die
Truſts. Aus Auftin (Texas), wird vom Sonnabend
gemeldet: Das Gericht hat die mit der Standard
Oil Company in Verbindung ſtehende Waters and
Pierce Oelgeſellſchaft zu einer Geldſtrafe von 1623 000
Dollars verurteilt und der Geſellſchaft die Berechtigung
zur Fortführung ihrer Geſchäfte in Teras abgeſprochen.
Die verurteilte Geſellſchaft wird Berufung einlegen.

Deutschland.
Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer begab ſich

Dienstag morgen um 5 Uhr 45 Min. im Automobil
nach Döberitz und ſtieg bei Groß Gllenicke zu Pferde.
Von 6 Uhr ab beſichtigte er das Regiment Gardes
du Corps und das LeibGarde Huſarenregiment. Hieran
ſchloß ſich die Durchführung einer Gefechtsaufgabe.
Die Uebung endete gegen 10 Uhr. Der Kaiſer be
gab ſich dann im Automobil nach dem Neuen Palais
zurück. Die Kaiſerin iſt Dienstag vormittag von
Wildpark nach Paſewalk abgereiſt, um an der alljährlichen
Hohenfriedberg- Feier ihres Küraſſier- Regiments teil

zunehmen. Die hohe Frau traf nachmittags um 3
Uhr dort ein. Unter begeiſterter Begrüßung durch
das Publikum fuhr die Kaiſerin zum Kaſino, wo ſie
unter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches
zu Pferde ſtieg. Nach einer kurzen Anſprache des
Kommandeurs an die Kaiſerin begann die Feier mit
der Verleſung der von Friedrich den Großen voll
zogenen Stiftungsurkunde des Regiments. Jn einer
weiteren Anſprache dankte der Kommandeur für
die hohe Auszeichnung, die dem Regiment durch
den vorjährigen Beſuch des Kronprinzen und
jetzt durch die Kaiſerin erwieſen werde
und ſchloß mit einem Hoch auf den oberſten
Kriegsherrn. Die Kaiſerin ritt darauf die
Fronten ab, worauf ein Vorbeimarſch erfolgte. Nach
kurzem Aufenthalt in der Wohnung des Regiments
kommandeurs fuhr die Kaiſerin zum Offizierskaſino,
wo ſie den Tee einnahm. Um 5 Uhr erfolgte die
Rückreiſe nach Potsdam.

Dem Handelsminiſter Delbrück,) der
dem Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes bis 1896
zuletzt als Haupimann der Landwehrjäger angehört
hat, iſt hohe Ehre widerfahren. Jhm iſt nämlich
vom Kaiſer am Tage der großen Frühjahrsparade
die Erlaubnis erteilt worden, anſtelle der ihm
beim Ausſcheiden aus dem Dienſt verliehenen Land
wehrarmeeuniform die Uniform der Reſerve
offiziere des 2. Jägerbataillons, ſeiner
akten Truppe, zu tragen. Bezeichnend für
unſere militäriſchen Verhältniſſe iſt, daß die amtliche
Mitteilung hiervon im „Militärwochenblatt“ erfolgt,
ohne daß auch nur mit einem Worte das Zivil-
verhältnis Delbrücks angedeutet wird. Es heißt ein
fach: Delbrück, Hauptmann der Landwehr a. D

Die vom Reichsmarineamt zu einer
Jnformationsreiſe geladenen Reichtags
abgeordneten) trafen Montag abend in Kiel ein
und begaben ſich nach dem Eabliſſement Seebade
anſtalt, wo ſie Wohnung nahmen. Am Dienstag
unternahm die Befichtigungskommiſſton eine Fahrt
durch den Kriegshafen und nahm darauf die kaiſerliche
Werft in Augenſchein.

(Aus der Kolonigalverwaltun g.)
Staatsſekretär Dern burg wird am Donnerstag in
Hamburg weilen, um mit den dortigen leitenden
Kreiſen wegen der Koloniglakademie Fühlung
zu nehmen. Kine techniſche Kommiſſion
qus dem Reichskolonialamt hat am letzten Sonnabend
eine Studienreiſe nach den Hafenſtädten Belgiens
und Hollands angetreten. Die Kommiſſton beſteht
aus den Herren Direktor Conze, Geh. Baurat Baltzer

und Reg und Baurat Fiſcher. Man wird, wie der
„Täglichen Rundſchau“ geſchrieben wird, nicht fehl
gehen, wenn man dieſe Studienreiſe mit gewiſſen
afrikaniſchen Hafenbauplänen, namentlich mit der
ſchon vor einigen Monaten in der Oeffentlichkeit auf
getauchten Frage eines Ausbaues des Hafens von
Swakopmund in Zuſammenhang bringt.

(Zum Fall „Curtius“.) Gewiſſe Stellen
ſcheinen ein politiſches Intereſſe daran zu haben, über
den Fall „Curtius“ allerlei falſche Nach
richten in die Welt zu ſetzen. Auch an der letzten
durch die Preſſe gehenden Notiz, daß die „mit der
Aufhebung bedrohten Konſitſtorien“ beim Reichskanzler
Beſchwerde eingereicht und der Statthalter abermals
Herrn D. Curtius aufgefordert habe, ſeine Demiſſton
einzureichen, iſt nach der „Straßburger Ztg. die
hierüber genau unterrichtet ſein dürfte, kein wahres
Wort. Der Statthalter bedroht auch nicht die Kon
ſtſtorien mit der Aufhebung, ſondern dieſe erörtern
in freier Weiſe als kirchliche Verfaſſungsfrage, ob es
zweckmäßig ſei, die Konſtſtorien aufzuheben.

(Der liberale Pfarrer Grandinger
und ſein Erzbiſchof.) Der Bamberger Vertreter
der „Allgem. Ztg.“ hat den Erzbiſchof Dr. v. Abert
befragt, ob er dem mit großer Majorität gewählten
Pfarrer Grandinger in Nordtalben die Ermächtigung
zur Ausübung ſeines Mandats erteilen werde. Der
Erzbiſchof erklärte darauf, daß er den in beiden
Briefen an Pfarrer Grandinger zu erkennen gegebenen
Standpunkt voll und ganz aufrecht erhalten werde
und aufrecht erhalten müſſe, daß er nur unter den
darin niedergelegten Bedingungen Pfarrer
Grandingerdie Ausübung ſeines Mandats
zugeſtehen werde, das heißt Pfarrer Grandinger
müſſe entſchieden für eine entſprechende ſeelſorgeriſche
Vertretung bemüht ſein und dürfe ſich keiner be
ſtimmten Partei anſchließen. Er müſſe, wie
er in ſeinem Programm verſprochen, als „Heimats-
kandidat“ in den Landtag eintreten, deshalb könne er
ſeiner perſönlichen Ueberzeugung Ausdruck verleihen,

wann und wie er wolle. Er könne auch für die
Liberalen ſtimmen, doch dürfe er, Grandinger,
ſich aus bekannten Gründen einer beſtimmten Fraktion
nicht anſchließen.

Mehrere weſtfäliſche Kriegervereine),
vie wegen ihrer Nichtzugehörigkeit zum Preußiſchen
Landeskriegerverbande von der Spalierbildung anläß-
lich der diesjährigen Kaiſermanöver ausgeſchloſſen
worden ſind, hatten in dieſer Angelegenheit beim
Kaiſer eine Audienz nachgeſucht. Nach der

„Deutſchen Tagesztg.“ iſt dieſes Geſuch vom Ober
hofmarſchallamt abgelehnt worden.

Die Landesſynode von Sachſen
Weimacyh lehnte mit großer Mehrheit die Petition
des deutſch evangeliſchen Frauenbundes um Einführung
des aktiven und paſſtven Frauen Wahlrechts bei
den Kirchenwahlen ab.

(Aus Poſen.) Bei den diesmaligen Stadt
verordnetenErſatzwahlen in der Stadt Poſen ſtegten
die deutſchen Kandidaten über die Polen mit großer
Mehrheit.

(Auf dem Gebiete der privaten Han-
delslehranſtalten) haben ſich je länger je mehr
empfindliche Mißſtände herausgeſtellt, insbeſondere
auch durch die Verbindung eines gewerbsmäßigen
kaufmänniſchen Stellenvermittelungebetriebes mit einem
kaufmänniſchen Unterrichtsinſtitut. Unerfahrene junge
Leute laſſen ſich vielfach dadurch verleiten, anſtatt
regelrechte Unterrichtskurſe zu nehmen, in ſolche kauf
maänniſche „Preſſen“ einzutreten, wo ſie in den wenigen
Wochen naturgemäß nur ſehr mangelhafte Kenntniſſe
ſich aneignen können. Eine Petition des kaufmänni
ſchen Vereins für weibliche Angeſtellte um ein Son der
geſetz zur Regelung der privaten Handelslehranſtalten

hat die Gewerbekommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes noch kurz vor der Pfingſt
pauſe beſchäftigt. Der Regierungskommiſſar
Geheimer Ober-Regierungsrat Seefeld präziſterte
die Stellung der Staatsregierung zu dleſer Petition
nach einer dem petitionierenden Verein aus parlamen
tariſchen Kreiſen zugegangenen Jnformation wie folgt:
„Die Handels und Gewerbeverwaltung ſei bemüht,
den Mißſtänden entgegenzutreten und namentlich gegen
ſchwindelhafte Unternehmungen und bei ſittlicher Un
zuverläſſtgkeit des Schulunternehmers einzuſchreiten.
Dieſe Bemühungen würden durch die Lage der geſetz
lichen Beſtimmungen nicht gerade erleichtert. Die
hauptſächlich in Betracht kommende Staatsminiſterial
inſtruktion vom 31. Dezember 1839 ſei zwar un
zweifelhaft auch für gewerbliche Privatſchulen gültig,
ſei aber zu einer Zeit erlaſſen, wo an die jetzige Ent
wicklung und Bedeutung des gewerblichen Schulweſens
noch nicht gedacht werden konnte, und berückſichtige
deſſen Eigenart deshalb nicht in dem wünſchenswerten
Grade. Jm Miniſterium werde deshalb erwogen,
ob nicht durch Erlaß neuer Beſtimmungen
eine beſſere Grundlage für die Regelung des gewerb
lichen Privatſchulweſens geſchaffen werden müſſe. Auf
alle Fälle würde das beſte Mittel gegen das Empor
wachſen unſolider Privatſchulunternehmungen die
Gründung zahlreicher guter öffentlicher Schulen
ſein. Zu hoffen ſei, daß dieſe Erkenntnis ſich immer
mehr auch in den Kreiſen der ſt ädtiſchen Ver
waltungen verbreite, und daß dieſe ſich bereit finden
werden, auch auf dieſem Gebiete tätig zu fein und
Opfer zu bringen.“

(Der Paritätskoller des Ultramon-
tanismus) grenzt zuweilen nahezu ans Pathologiſche.
Der „Freiburger Bote“ ſchließt einen entrüſteten
Artikel über „die Verpreußung Badens“ mit folgendem
Gallimathias: „Zum Schluſſe möchten wir noch
bemerken, daß wir Katholiken in Baden noch be
ſondere Urſache haben, uns nicht nur durch Nicht
badener, ſondern auch durch badiſche Proteſtanten
oder durch Katholiken in gemiſchter Ehe oder
mit proteſtantiſcher Kindererziehung in der
Beamtenlaufbahn zurückgeſetzt zu fühlen.
nur die Beamten Hierarchie in Baden einmal nach
dieſen Geſichtspunkten prüfen.“ Das iſt ſelbſt dem
Karlsruher ſozialdemokratiſchen Blatt,
das jetzt durch eine „aktenmäßige Darlegung des
Zuſtandekommens des Großblocs bei den letzten Land
tagswahlen dem Zentrum eine innige Freude bereitet
hat, denn doch zu ſtarker Tabak; es fertigt das
ultramontane Blatt recht hübſch wie folgt ab: „Das
fehlte gerade noch, daß man bei der Beſetzung von
Beamtenſtellen nach der Konfeſſton oder gar darnach
ſchnüffelt, ob der Beamte in gemiſchter Ehe lebt und
wie er ſeine Kinder konfeſſtonell erziehen läßt. Man
ſteht aus ſolchen Herzensergüſſen einer ultramontanen
Seele, wohin wir kämen, wenn die ſchwarze Ge
ſellſchaft einmal das Ruder völlig in die Hand
bekäme. Davor bewahre ein gütiges Geſchick
unſer badiſches und unſer deutſches Volk.“
Dazu gehört wohl aber auch, daß die Sozialdemo
kratie ſelber ſchon aus Reinlichkeitsgefühl jede Kom
promiſſelei mit einer alſo treffend charakteriſierten
Partei ein für allemal grundſätzlich ablehnen müßte.
Uebrigens ſtellt das offiziöſe Organ der national
liberalen Partel, die „Bad. Landesztg.“ gegenüber
den müßigen Betrachtungen darüber, welche von den
Parteien der Linken die Anregung zu dem bekannten
Stichwahlabkommen zwiſchen den liberalen Bloe-
parteien und der Sozialdemokratie gegeben hat,
parteioffiziös feſt, daß ſte „und mit ihr das Gros
der nationalliberalen Blätter in Baden nach wie
vor das Sichwahlabkommen von 1905 als
eine politiſche Notwendigkeit“ betrachten.

Man darf
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Reichskrone,.
Neu! Neu!Freitag den 7. Juni 1907,

abends 8 Uhr,
Schlachten-Potpourri.

Der deutſch-franzöſiſche Krieg
1870/71.

Dargeſtellt und illuſtriert durch große Kriegs
gemälde nebſt melodramatiſchem Vortrag des
Kriegsrezitators O. Fr. Wilh. Müller aus

Hannover.

I Ohne Konkurrenz
Die Gemälde ſind LichtReprodukttons

Tableaux unſerer größten Schlachtenmaler,
welche mit Genehmigung der photographiſchen
Geſellſchaft in Berlin ſowie der königl.
bahr. Hofkunſtanſtalt München ausgeführt
ſind. Keine Aebelbilder. VFerner
Der Kampf gegen die Hereros unch

Witbois in Südwestafrika
in za. 50 wunderbar ausgeführten kolorierten
Original Rieſen Trausparent Tableaux, aufge

nommen von deutſchen Offizieren.
Die melodram. Begleitung zum Schlachten

potpourri ſowie das vorangzehende

Große

Extra Rilitär- Konzert
wird ausgeführt vom Muſtkkorps der
Kgl. Ankerofſtzierſchule Weißenfels.
Preise Vorverkauf 50 Pf. bei den Herren

O. Frahnert und O. Fuchs,
kl. Ritterſtraße. An der Kaſſe 60 Pf.

(ſchwarz-weiß und goldgelb)

aus neten Sendungen empfiehlt

S S

chte, Kohlen
Sool-,

alle Kur und Wannen
bäder,

gavan., fargdStröme.
Weißenfelſerſtr. 4. Telephon 320

Gute Erfolge bei S gen
Rheumatlsmus, Jſchtas,

Blötſtsckungen,
Nerven

en

und anderen Leiden

Garantirt chlortre

b halt benden
We Wasche

Alle vorkommenden

Reparaturen

an Fahrrädern, Motor
rädern und Automsbilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt
ausgeführt.

Engel,
Mechaniker

meiſter,

am
Gotthardtsteiche.

Rübenspeſsesaft u. Syrup
a Pfe. 15, 18, 20 Pf.

Znckerhonig
a Pfd. 30 u. 40 Pf.

Selbſtgek. Pflaumen mus.

Pflaumen
a Pfd. 25, 30, 40, 50 Pf.

fiehltPaul Göhlsch NReunarkt 2223

Friſche große

Die Mandel W Pf.
Feinſte Tafelbutter e 60

Otto Gottschalk,
Markt 11.

24. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 4. Juni 1907, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
108 355 463 544 95 941 1064 242 455 566 2016 250 421 73 536 611

Z319 613 65 [500] 740 855 4017 18 83 288 459 698 904 56 5107 230 629
271 A18 619 97 706 [500] 832 7123 574 939 80183 311 18 443 74 90142 65 113

213 674 799 802 43 65 95 92210172 208 392 573 653 [1000] 877 970 11127 [500] 414 514 78 12058
[1000] 175 271 321 30 489 [500] 597 785 953 13018 11000] 146 381 [300]
690 14059 90 191 383 439 516 61 [500] 991 15061 263 419 557 812 900 69
16321 [1000] 675 789 872 908 41 50 17066 314 465 74 [1000] 530 58 18028
182 524 [500] 69 699 915 19036 314 97 711 972

20055 115 395 445 593 880 74 926 66 [500] 2101 188 89 269 [500]
666 778 [Iooo] 817 22124 223 [1000] 492 718 875 960 23058 [309] 4914 557
787 809 [1000] 28 93 959 24112 33 60 [3000] 76 456 912 32 99 25586 [1000]
432 64 732 995 26012 [3000] 80 182 409 816 [1000] 27013 45 299 497
[500] 706 854 28035 99 106 92 359 66 [3000] 403 955 29031 55 62 408
25 [500] 832

36002 83 369 [3000] 403 s 65 [500] 522 s9 982 90 31103 570 652 [500]
700 811 995 [1000] 32039 70 217 41 304 441 556 708 991 33082 [3000]
111 213 55 539 611 725 62 905 34103 500 702 89 814 936 95 35020 139
748 80 804 30 [1600] 44 36000 25 363 570 874 85 984 37341 558 78 85
614 816 40 46 514 [300] 38040 514 198 207 16 318 39 [1000] 48 6658 713 31
89 927 39054 83 135 272 89 330 435 88 559 l300] 847

40197 216 67 464 66 655 63 892 4 1030 316 530 752 870 42006 91
182 321 67 95 539 83 607 88 740 [3000] 814 998 43068 [1000] 79 80 213
483 821 91 44102 316 587 [1000] 772 ſ[500] 805 950 84 45132 35 262 63
308 597 633 757 865 975 48092 305 [1000] 812 47217 1I3000] 50 300 424
816 31 82 [3000] 486064 594 629 762 811 49 957 63 49357 [300] 91 618 815 27

50118 [500] 325 787 968 5 L08t [3000] 305 587 788 802 55 [3000] 52
17 201 [500] 431 55 662 781 53000 I5005 277 396 511 828 54074 II. 252
80 329 [3000] 662 87 551446 839 56212 81 [500] 313 454 97 1500] 57041
69 193 238 383 [5060] 98 [1000] 408 568 609 756 58002 19 316 708 46 815
91 58066 [3000] 123 38 471 594 606 85 739 976

G0047 147 [1000] 898 1000] 458 G I032 197 272 98 1300] 405 7 61
G2016 189 97 [3000] 220 478 829 930 63078 180 588 673 92 735 [1000] 41
837 82 922 [3000] 95 64035 [3000] 179 358 528 737 [3000] 995 65069 977
78 G6015 71 267 591 653 924 44 G7056 212 68 90 321 493 623 761 812 913
[5001] 73 68000 24 [500] 148 338 [3000] 700 891 934 69626 822

70222 I1000] 49 302 4 10 456 519 40 651 712 71149 252 402 638 798
835 72007 57 13000] 290 335 461 [500] 90 645 874 937 73216 435 513 49
729 [500] 61 832 84 [500] 74116 230 426 36 721 83 75155 339 79 96 449
52 821 47 955 60 75 76121 [500] 255 [500] 720 61 [3000] 77048 88 153
96 [500] 417 897 78101 357 A15 561 946 79021 231 435 42 723

80110 35 238 397 [500] 480 569 614 e35 81079 107 75 283 601 7314 891
913 82116 [500] 284 974 83121 46 257 69 72 91 377 507 604 770 811 1500
96 84057 427 30 56 86 668 774 819 85086 105 [ö00] 205 375 [500] 89 46
74 78 609 20 883 86011 88 112 416 72 [1000] 658 500] 736 39 87056 [500]
319 36 45 179 [1000] 89 520 919 49 [3000] 88152 [1000] 277 412 616 722
922 89146 215 313 58 465 576 [3000] 718 21 49 916

S0168 668 825 [500] 938 91012 73 93 269 301 580 639 743 806 92059
82 218 95 311 573 94 778 93065 32 32 88 598 664 815 52 69 [3000] 94091
118 221 33 308 [500] 447 624 865 95219 318 [500] 120 535 603 88 925
96255 309 631 97105 65 209 [800] 70 543 620 893 968 99 98366 693 712
17 58 819 99059 270 77 [10001 342 54 88 500 802

100330 473 897 101030 91 273 607 775 893 953 93 102385 420 44
[30007 566 1500] 737 103183 703 17 941 104127 573 13000] 935 84 89
105136 231 516 652 875 918 106160 388 955 107032 392 413 16 6146 69
108050 141 213 20 376 659 [500] 71 709 86 [500] 859 929 41 103017
305 [1000] 40 402 6413 769 955 [1000] 72

110141 223 325 604 999 [500] 111064 156 240 412 [3000] 609 905 55 90
112022 227 530 81 462 616 18000] 19 52 87 [3000] 878 969 113216 454 789
3000] 114207 430 616 18 [500) 11S167 325 468 905 [3000] I 16020 319
52 644 56 713 873 117020 203 315 107 74 85 591 915 [500] 118026 191
227 [1000] 49 586 [3000] 44 933 119213 42 340 58 588 699

120008 59 [3000] 125 618 75 718 827 [1000] 917 [5000] 23 121295 581
698 731 965 122007 309 94 525 59 606 758 87 987 123003 25 497 513 621
[s00] 86 737 [1o00] 68 73 232 124218 82 492 586 650 [500] 769 833 125073
191 350 581 616 877 972 126115 208 418 782 890 127092 115 26 72 78
[500] ſo 601 A. 965 128028 102 280 379 90 95 [1000] 806 1290009 68
114 40 820130178 285 351 402 14 97 674 794 951 131015 144 287 387 462 572
610 770 926 62 132117 377 517 928 [1I000] 133160 211 313 99 549 748
134278 416 515 809 980 135317 44 500 82 614 [io000] 136043 283 342
525 81 770 137000 [1000] 58 200 83 555 664 731 [500] 849 138159 509 98
727 832 97 139210 67 304 548 71 96 780

14010 Flooo] 84 [1000] 86 449 754 812 929 141224 433 78 [500] 836
901 39 142199 [500] 527 670 [500] 718 75 867 945 143320 638 46 745 944
144162 92 711 59 824 145096 156 471 599 [500] 738 831 908 148218 46

24. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 4. Juni 1907, nachmittags.

Nur die Gewinne über 2490 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Nachdruck verpoten.)
5 19 39 [3000] 56 80 859 [1000] 81

1402 688 99 377 [1000] 595 623 52 939 400911 63 414 622 l 89 601 47 71 790 801 951 6025 213 318
212 90 491 92 26 878 9 2 o 373 82 432 85 557 612 956 9001 12 64

(Ohne Gev

[1000] s12 11159 [500] 64 90 91 599 [500] 933
12151 86 13033 90 111 [1000] 73 81 96 [500] 579 776 89 14030 190 247
330 15404 580 888 [10000] 936 16036 567 618 62 90 802 17110 13000] 279
356 645 780 897 993 18271 661 825 979 [500] 19111 203 [3000] 317 414 63

20080 275 408 50 [1000] 696 740 817 2 1118 279 516 56 795 860 908
22052 267 731 15 863 69 992 23264 510 54 684 24059 706 811 [500] 39
25194 455 83 91 668 749 26590 767 903 67 27176 320 489 548 54 712 829
961 28006 88 116 220 350 79 705 9 11 47 54 [500] 831 951 29343

30012 73 414 571 I 5 31063 89 192 359 506 693 32104 459 78
z 5 850 66 97 498 519 621 37 77 764 918 39 76 35130 55

8. 200 80 433 92 500 [500] 77 605 776 879 911 34 85
08 91 99 617 721 37 [1000] 88 828 91 950 55 90 38258

979 39169 [500] 93 314 71 954
z13 41080 91 711 12 832 911 42290 [500] 362 [3000]

2 218 596 790 857 978 44016 222 11 304 41

5 91 48113 228 s 738 853 91 907 64 70 49516 54 [3000)]
500] 358 66 613 852 950 5 1075 610 761 803 10 31 53 52188 97

z 770 80

563 795 [500] 860 53035 365 [1000] 53 517 94 621 759 93) „1000] 54139 66
337 689 763 55116 713 907 56129 [1000] 80 282 369 579 [500] 945 57173
1 236 71 84 [300] 300 76 599 738 83 [1000] 58106 60 233 436 91 551 69
500] 609 719 805 59156 [3000] 225 38
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80046 118 353 81 572 986 81206 681 82123 500] 53 291 358 713 97
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899 977 SE11s 19 [1000] 25 73 281 408 636 [1000] 711 835 97139 236 73
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[1000] 79 810 951 85 1692655 [3000] 79 [1000] 535 650 [500] 93 98 756

170062 [500] 104 267 76 517 775 90 960 71 [500] 171010 63 117
480 645 91 [500] 172264 487 91 634 701 85 55 918 60 76 173442 516
s00] 682 [500] 703 39 174085 292 701 82 866 947 175196 262 303 15 31
(1000] 477 [500] 538 1500] 73 90 644 822 176248 [3000] 57 75 320 42
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764 [500

180406 6339 749 181345 182119 41 48 1000] 348 587 770 812
183105 839 [500] 184010 44 255 483 11000] v58 99 726 185090 397
570 617 735 87 800 8 186004 409 [3000] 575 737. 73 886 187160 348 655
467 520 645 70 776 818 47 974 188044 126 286 533 652 [3000] 764 990
189190 241 96 11000] 561 70 93 735 895 910 34

190129 263 444 [3000] 831 949 191069 155 99 419 [500] 61 526 617
28 [500] 874 192740 93 920 193088 89 142 323 444 84 [1000] o 828
194018 45 203 385 457 1000) 861 88 96 944 195373 78 82 ls00] 587
621 76 892 [3000] 196097 953 91 [1000] 197053 91 124 443 667 84 743
198203 309 88 545 879 199093 546 47 692 754 964

200075 174 309 21 421 510 51 82 636 792 3000] 802 51 201286 99
352 906 887 202088 [15000 156 229 35 61 [500] 377 684 752 203187 96
490 714 64 901 202016 47 320 60 585 677 757 925 205050 55 253 355 720
206268 414 644 705 87 89 903 49 207024 [500] 183 319 431 577 97 613
721 56 852 908 66 208196 220 494 [1000] 576 649 57 951 209258 443
700 7 [1000] 20 885

210220 376 507 639 748 57 l500] 829 211264 318 452 575 78
[3000J 657 212000 41 [500] 181 [500] 320 59 84 732 42 870 213010 t
638 91 352 549 58 [500] 748 71 76 858 [500] 214115 350 78 715 52
[5000) 62 960 215319 413 573 638 860 216030 66 5000] 412 59t 6ls
32 65 808 989 217064 101 28 366 (3000] 498 55 661 [1000)] 834 39 218040
184 255 355 77 409 850 989 219049 [500] 269 349 96 555 [3000] 705

220010 64 100 216 435 729 42 [I0 000] 975 [soc] 221169 96 398
478 657 66 881 951 222202 [1900] 411 [1000] es 770 2 23064 272 436
45 641 ſodo] es 898 24071 153 226 827 52. 77 710 26 223579 29
25 956 79 11000] 226219 506 726 932 80 22 7280 402 228013 73 251
4 311 75 463 256 999 229182 202 517 e46 [1000] 711 83

230402 504 7 99 809 [1000] 72 23 1139 294 95 309 [1000] 41 93
418 70 971 222106 204 91 641 500)] 810 957 71 82 233193 500 392

70 84 [To do ess 78 908 74 234200 85 [590] 486 1coo 612 752
889 235278 350 611 48 99 236051 [1000]. 171 250 422 so29 48 36 637 23 761 00 685 715 35 2380670 218 912 29 238257 326
663 869 84 995240062 180 369 541 844 92 939 241031 129 51 439 1600] 546 G
(10005 891 242109 27 211 e 506 20 99 637 [3990] o 703 881 86
243910 138 450 88 655 244037 40 41 77 211 304 428 [300] 678 775
Fio u 245:62 206 911 956 38 563 635 728 [500] 985 248008 262 532
604 735 96 805 24. 7411 ſ500] 75 [3000 539 k1oool es 788 855 97
245051 178 887 445 72 56 687 249051 155 69 243 C 88 629 717 2923

250029 235 97 489 557 745 982 251069 463 85 619 1660] 779 83)
54 99 252221 51 508 669 253268 677 8010 254181 304 30 402 99 573
74 86 605 97 759 813 17 86 913 255046 58 178 628 [tooo] e 256272
864 491 598 615 54. 704 1öool 91 257233 251. [500] A09 91 1000] 541
1000] 716 895 982 258180 574 985 259142 [500] 827 457 73 540 377

266300 492 98 [500) 501 [1000] 600 18 834 [500] 261942 45 324 488
500 925 90 262134 68 200 1 (10000] 2 381 584 [500] 653 809 80 81 26059
85 683 653 732 [1000] 74 264027 121 516 51 694 952 [500] 265301 599
608 45 758 972 266149 240 339 647 828 [500] 63 267001 205 [500] 65 91
308 416 37 [500] 600 794 827 268244 [1000] 469 607 16 1500] 91 953
269057 119 481 82 575 708 88 983 [1000]

270400 598 669 97 756 62 27 1010 305 521 71 628 815 [500] 272072
584 621 273199 206 8 [800] 34 521 52 656 758 274162 86 92 331 522 739
275262 306 78 743 930 276293 96 369 588 623 277106 57 66 89 224 501 18
677 889 973 278111 14 94 252 552 627 762 70 888 992 279026 161 268
362 645 57 85 90 738 860 933

280165 302 57 84 478 99 766 76 925 281007 236 [1000] 629 62 835 80
952 78 [3000] 282073 284 368 617 [500] 887 283091 210 635 75 738 800 41
62 954 [3000] s2 [500] O 4050 110 58 207 [500] 622 765 285257 400 19 583
725 42 89 817 44 77 956 286185 [5000] 226 [500] 333 [500] 57 442 86 535
[500] 61 602 775 838 287020 [1000] 141 213 45 301 20 35 98

Berichtigung. In der Liste vom 1 Juni, nachmittags les
204913 Statt 204613.

148044 47 486 939 [10000]) 559 983 86 [1000) 149116 452 501 11000]
851 57 [3000]

156002 60 262 [500] 344 69 507 86 673 I1000] 786 82 880 924
15 1018 121 408 14 520 870 152226 337 459 67 617 784 824 930 183063
I19 254 306 508 670 [1000] 99 709 897 99 154167 500 48 881 155307
46 [500] 419 86 [500] 631 156062 624 766 83 822 957 157230 75 314
412 595 769 898 158151 256 829 728 159081 158 275 338 492 869

160500 I500] 72 668 I500] 71 785 973 161125 436 40 97 652 63
728 832 914 81 162061 63 244 92 467 537 715 80 163119 65 291 337
97 462 517 616 709 91 164013 [3000] 318 [3000] 617 99 722 40 84
829 49 992 165037 106 403 515 [500] 641 90 776 803 951 [1000] 79 166070
192 220 [500] 319 72 476 528 625 753 823 167344 490 544 704 898 907
168028 [500] 67 190 330 169043 201 56 85 322 97 [500] 437 951 59

170190 91 284 544 741 56 [800) 947 171075 274 714 [1000] 1720783
223 3141 [1000] 46 [500] 871 173008 20 42 304 34 579 81 647 706 3844
174076 108 175091 606 810 39 996 [500] 176028 [500] 113 34 1500
366 [1000) 478 541 846 177185 396 490 557 647 711 82 94 806 974
178166 13000] 638 65 730 812 935 179090 427 90 [500] 515 [1000] 61
681 735 893 1500] 912

180036 266 89 125 91 525 613 716 32 906 29 50 181290 [300] 330 [500]
78 [1600] 612 759 968 [300] 80 182073 [500] 170 223 69 393 [500] 548
851 59 183152 212 395 628 706 847 99 921 184 365 75 130 [500] 601
[3000 5 775 185082 [500] 91 [500] 311 25 32 621 [500] 68 186018 64 79
103 42 81 312. 116 67 [500] 72 [1000] 91 [500] 547 612 187127 223 466 74
h 188025 13 79 190 [3000 355 576 625 765 [500] 803 11 189105 9 [500]
31 268 301 81 680 [3000] 701 9 807 40 68 901

90 21 68 394 422 [3000] 913 191c60 192080 87 I1000] 191 257

t 2 194175 202[1000] 342 [3500] 79 98 588 912 [3000] 99

3 150 v 580 338 477 632 724 [500] 76 916 1[500] 28
200182 608 38 61 73 86 778 [500] so 93 2010e4 84 705 9 78 ls09]

883 956 202409 868 203055 212 523 39 607 12 [5001] 732 [1000] 821
33 69 80 204088 270 387 525 72 84 663 991 205095 112 268 377 415

661 978 206271 92 96 538 76 775 [3000 823 56 97 297004 [3000] 26
27 109 15 620 62 85 Fa7 A7 60 826 997 208705 [1000) 909 209280 428
507 976 730 886 947210588 88 644 [1000] 58 973 211091 140 203 7 50 486 537 46 896
2120650 54 908 57 503 28 46 648 213072 207 475 809 735 [500] 21 4005
Se F1o0o] 281 665 732 48 818 215283 307 24 495 864 [1000] o 2161530
60 267 349 580 663 910 217078 122 851 99 458 898 59 871 218218 802
987 219408 58 62 508 9 863 [1000] 980 92

220089 318 72 482 50 828 22 1095 231 62 [500] 67 [3000], 779 924
2221766 319 165 5418 223392 [500] 459 592 614 58 995 224060 266
728 885 9690 225072 85 134 66 357 416 699 717 823 226002 489 611 7ls
57 892 999 227072 82 222 86 310 [500] 19 472 [1000] 93 500 819 28 915
228175 292 485 615 67 79 82 89 95 721 898 924 229148 54 212 46 76
581 [1000 616 727 59 802 16 941 I1000] 72 88 99

230417 61 96 502 631 67 959 231079 358 535 60 [1000] 739 880
232028 155 296 326 27 58 518 81 814 922 233389 588 639 868 924 69
234116 21 569 [500] 631 754 98 818 26 235235 77 373 [500] 451 601
ſ500] 906 236477 [500] 501 10 21 74 711 31 825 23725 1500] 415
([500] 50 679 761 832 963 238161 287 586 792 815 42 238037 [10o0]
126 [1000] 262

240194 659 887 24 1070 162 208. 16 817 895 923 [1009] 242577
f1oooſ 649 85 1500) 779 823 243054 [500] 251 [1000] 50 895 24412t
46 101 5209 755 67 899 995 245502 71 858 74 246087 831 555 668 [3009]
868 [1000] 247098 292 544 600 64 773 857 248052 115 98 209 18 435
743 73 827 ſ500] 938 [30001] 249227 455 608 762 829 992

250053 128 89 412 616 803 62 986 48 251030 368 [a00] 73 97
455 529 628 817 951 252047 348 [2000] 704 253034 230 663 [30001 711
54 888 [500] 254078 83 120 266 [5001 99 606 255264 310 53 630 701
17 878 ſ500] 256105 42 596 808 44 64 941 257131 62 255 81 409 658
888 920 258041 [1000] 27d 366 877 [500] 82 913 90 259241 405 [C00
670 889 [500]

2600698 351 484 [3000] 512 72 91 [500] 687 711 261207 352 99 [3000
405 505 726 96 865 994 262022 61 185 870 79 [500] 739 50 263221 426
580 930 [3000] 58 264143 558 65 265297 354 545 [3000] 817 29 [500]
266004 [1000] 29 325 64 404 18 70 740 916 267475 879 89 268000 306
38 [1000] 581 644 977 269313 497 881 998

270030 191 229 61 508 99 [1000] 773 27 1076 190 374 456 90 717 76
909 272316 431 79 746 953 273175 808 77 924 274135 36 [1000] 364 Pö00]
113 39 [300] 275009 38 66 88 169 81 375 86 416 771 808 979 276010
119 22 38 47 572 671 703 950 73 277008 225 349 518 [1000] 765 922 278251
317 89 [5300] 436 902 279073 243 309 83 [1000] 485 [1000]

280012 23 115 227 [1000] 331 704 13 902 68 281016 247 49 [500]
648 781 282203 413 618 75 771 283056 57 144 [3000] 502 723 284031 398
491 570 648 790 [500] 867 910 285030 92 [15 9000] 158 219 828 [500] 669
817 909 35 286087 370 465 701 867 916 32 287075 201 54 319 585 807 911

Berichtigung. In der Liste vom 4. Juni, vormittags es 223025
ſtatt 123025.

Die Ziehung der 1. Klasse der 217. Königl. Preuss. Klassen-Lotterie findet statt am 9. und 10. Juli. t



Wohlfeile weisse Woch
Stoffen, Weiss

eine

bietet in

eine

waren, Wäsche u.
S hervorragend billige Kaufgelegenheit.

Kusskeuern

Donnerstag den 6. 1907
e

J

ſie 9eobitat
eDer Lanzhkusar.

Juni
of

Ferner empfehle

Heggé gesen
10 Stück 40 Pf,

Zitgied des
RabattSparvereins.

Zirka 40 Zentner Kartoffeln
ſtehen zum Verkauf.hege Soehmädt. Kl.-Kahna.

Missionsfest.

re
v erweil es das einzi

Keine Lagerdefekte mehr.

zum FlaſchenVan eeumarkt-Drogs

In dieſer Satſon kauft jeder Radfahrer nur noch
v

W
Pat amtl. geſch. Nr. 89961,

Sehmlermittel für fahr-

e S

An

S

e

3
8
s

S n reni Urscue,Neumarkt.

e

für 2—3 Stunden des Tages geſucht
Bd. Pfeerkorn Co G. m. b. H.
Kräſtige

und Burſchen
hen

hen

nd einige Arbeiter
werden eingeſtellt bet

3fe an golſchKmann, Baugeſchäft.

iſt eine durch und
die grö

Ba
Fahrrad tut. Nähmaſchin enHandlung. Reparaturwerkſtatt.

Frau
nen rnnen ocnrn

r

X z

en

g, Markt 5

Die Ephorie Merſeburg Land feiert, ſ. G.
w., nächſten Sonntag, den 9. d. M., ihr
Miſſionsfeſt in Frankleberr. Beginn /23 Uhr.
Herr Miſſions Direktor Genſichen oird predigen
und berichten. Gäſte ſind willlommen. 5

Der Vorſtand

Donnerstag den G. Juni er.
Monats-Ugrsammiung.

Nach der Verſammlung findet das Wett
ſchreiben ſtatt. Der Vorſtand

Gartenbanvere
Donnerstag den 6. Junf, abends /29 Uhr.

Verſammlung
im „Tivpoli“. Der Vorſtand.

CasimGO.
Donnerstag den 6. Juni d. J., abends 8 Uhr,

i neAbonnement on zen
der hieſigen Stadtkaßelle.

(Dir. Fr. Hertel.)
Billette im Vorverkauf a 830 Pf. bei

den Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritter
ſtraße, u. gigarrenhandlung Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 ſind
ſtets an der Abendkaſſe zu haben.

Alle noch ausſtehenden Villette be
halten für die Kommer- Abonnements
Konzerte ihre volle Gültigkeit.

r

e

Verkauf für Merſeburg und Umgegend zu O riginal Preiſen. Man verlange Liſte bei

Richard Selmar vorm. Max Faust,
Kolonialwaren und Zigarren Spezialgeſchäft.

IPISMO Gfahrräder, Motorräder und Phänomobile
sind auch dieses Jahr wiederum die zuyerlässigsten Fahrzeuge, wie all-
gémein anerkannt. Unter weitgeéhender Garantie zu beziehen durch

Glanstanw Kumngreh, Mechanikermstr.,
Sachverständiger für Kraftfahrzeng-Führer.

Lanſtätgkelonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 7. Juni abends 8/2 Uhr

Ve bung
e in der Turnhalle

Das Kommando.

Dauers Kestauratlon.
Heuteb Schlachtefeß.

Rehrere jugendliche Arbeiter

finden dauernde Beſchäftignng.
G. Dorfmamn, Clobigkauerſtraße 23.

e
4

Ein Schuljunge
zum Wegegehen geſucht. Geiſelſchlößchen.

zuverläſſigen Geſchirrführer

ſtellt ein
Paul Lützkendorf,

Holzhandlung.

Jüngeren Austräger
per 15. Juni ſucht

Pouehs Ruchhandliamng.
Ein tücht. Gegchirrtührer
geſucht Wer tel, Neumarksmühle.

bin Tchlergeſcle
Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

a 7Aelt. auſtä

h zum 1.

B. Ho
g kochen kann, und

hen für feine
t t Lohn, ſowiegut geſucht.

e Langenheiſn,rin, Schmaleſtraße 21.
Mädchen wird als

häft unter ſehr, gür
Offerten unter L.

M 45 3 4902Mabchen,
jen ekwas erfahren, von alleinſtehent er

lterer Dame nach Halle Giebicheuſtein, nahe
Witteklnd, ſofort geſucht. Leichte angenehme
Stellung. Näheres Weiße Mauer 17.

Ein Dlenstmadenen
i nach Rixdorf bei Berlin geſucht.

Näheres zu erfragen Meuſchauerſtr. T I.

tere

Kelleres Ma denen
oder unabhängige Frau als Anfwartung für
den Nachmittag geſucht. Näheres in der Exped.
d. Bl.

Jüngeres Mädchen zur

Aufwartung
für ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Schotscher Schaferhund
am Sonntag abhanden gekommen. Gegen Be
lohnung abzugeben Poſtſtraße 9.

Ein Huncdh,
weißgelb, zugelaufen. Abzuholen

Schloßgärtnerei Skopau.
Von Clobigkauerſtraße 18 bis Anvenſtraße

ein Zehznmarkſtück verloren worden. Bitte
gegen Belohnung abzugeben bei

H. Bawev, Clobigkauerſtraße 18.

Vorſchußverein zu Merſeburg.
E. G. m. b. H.

Rechnungsabſchluß
für den Monat Mai 1907.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat April 1907 11 936 76
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 153 569 89

Vorſchuß Zinſen 4077 74
Aufgenommene Anlehen 52 752 44
JnkaſſoKonto 43808 11
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin 2774 05
BankKonto 82106 30Vereinskapital von Mitgliedern 225 72

Reſervefond 60Konto für Verſchiedene 57 697 54
Summ a 109003 55

Aus gabe: Mk. Pf178 679 38

98 198 09
Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen

Gezahlte Zinſen 1864 78Vereinskapital von Mitgliedern 6 75
Verwaltungskoſten 1103 67
JnkaſſoKonto S

Giro-Konto Berlin 57 294 58
Laufende Rechnung Berlin 568 3
BankKonto 44 587 5019779 64

Summ a 397 082 49
Mithin Beſtand: 11921 06

E. Hartung. G. Peters. R. Heyne.

Konto für Verſchiedene

Hierzu eine Bellgge.



Geilage zum „Merxſeburger Coxxeſponden

Nr. 130.

Deutschland.
Kaiſerliche Marine.) Die Aus-

bildungszeit der Schiffsjungen iſt von 1
auf 2 Jahre verlängert worden. Die erſte Ein
ſtellung von Schiffsjungen nach dem neuen Aus
bildungsplane findet am 1. Oktober ſtatt. Das
deutſche Kanonenboot „IJltis“ iſt wegen des Auf
ſtandes in Südchina wieder nach Pakhoi abgegangen.
Das engliſche Chinageſchwader wurde nach Hongkong
beordert. „Niobe“ iſt am 1. Juni in Tſingtau
eingetroffen. „IJltis“ iſt am 3. Juni von Hongkong
nach Pakhoi in See gegangen. RP. D. „Yorck“
mit der abgelöſten „Condor“ Beſatzung an Bord iſt
am 2. Juni in Southampton eingetroffen und am
gleichen Tage von dort nach Antwerpen in See ge
gangen. Der Transportdampfer „Boruſſta“ mit dem
Ablöſungstransport für die Schiffe der oſtaſtatiſchen
Station an Bord iſt am 1. Juni in Hongkong
eingetroffen und am 2. Juni nach Tſtngtau weiter
gegängen.

Parlamentarisches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 4. Juni.) Das Herren

haus nahm am Dienstag den Geſetzentwurf, betreffend die
Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung
der Wohnungs verhältniſſe von Arbeitern, die in
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten
Staatsbeamten, ſowie den auf Antrag Funck (Frſ. Vpt.)
vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſetzentwurf auf
Abänderung des Geſetzes betreffend die Umlegung von Grund
ſtücken in Frankfurt a. M. und den Geſetzentwurf wegen Er
weiterung des Stadtkreiſes Crefeld an. Eine Anzohl von
Rechnungsſachen wurden durch Kenntnisnahme erledigt.
Eine Petittion des vſtpreußtſchen Provinziallandtages um
Förderung der Entſchuldung des land oder forſtwirtſchaftlich
genutzten Grundbeſitzes wurde nach längerer Debatte von der
Tagesordnung abgeſetzt. Am Mittwoch ſtehen das Geſetz
gegen die Verunſtaltungen von Ortſchaften, das Wander
arbeitsſtättengeſetz, kleinere Vorlagen und Petitionen zur
Beratung.

Den Antrag zur Wäahlreform beabſichtigen
die freiſinnigen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes
noch in dieſer Woche zur Beſprechung zu bringen.

Volkswirtschaftliches.
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Herr von

Breitenbach hat zwar kürzlich durch eine offiziöſe
Mitteilung verbreiten lafſen, daß die „Unſtimmig
keiten“ in der Berechnung der Fahrkarten
nach der neuen Perſonentarifreform, insbeſondere auch
was die direkten Fahrkarten nach dem Auslande an
langt, auf dem ſchnellſten Wege beſeitigt werden
ſollen. Die Reiſeſaiſon rückt ſchon immer näher,
man hört aber noch nichts davon, daß dieſe Aus
landsfahrkarten nun mit dem neuen Tarif in Ueber
einſtimmung gebracht worden wären. Dagegen wird
eine neue „Unſtimmigkeit“ bekannt, bei der das
Publikum ausnahmsweiſe einmal keinen Nachteil er
leibet. Bei den direkten Fahrkarten nach Auslands
ſtationen beſtehen nämlich die 45tägigen Rück
fahrtkarten und zugleich das Freigepäck von
25 Kilo auf preußiſchen Strecken nach wie
vor weiter!

Die mit Deutſchland vereinbarten
neuen Zollabfertigungsvorſchriften treten,
wie ein Runderlaß des Stagtsdepartements in Waſ
hington den amerikaniſchen Konſularvertretern in allen

Ländern bekannt gibt, am 1. Juli in Kraft. Die
Aenderungen werden nicht allein auf die Einfuhr aus
Deutſchland, ſondern gleichmäßig auf die Ein
fuhr aus allen Ländern angewandt; dadurch
dürfte auch fär die Lage hinſichtlich der Stellung
Frankreichs in der Tariffrage eine Löſung geſchaffen
werden.

X Jm Hinblick auf die hohen Fleiſch
preiſe iſt der Magiſtrat zu Schweidnitz mit
der Fleiſcherinnung in Verhandlungen getreten und
hat angedeutet, daß er beſondere Maßnahmen zu treffen
gedenkt, falls die Preiſe nicht herabgeſetzt werden ſollten.
Nach einer zunächſt ergebnislos verlaufenen Konferenz
der Fleiſcherinnung mit Mitgliedern des Magiſtrats
haben ſich die Fleiſcher nun doch entſchloſſen, nachzu
geben und mitgeteilt, daß ſie in der Preisgeſtaltung
für ausgeſchlachtetes Fleiſch der Bürgerſchaft „nach
Möglichkeit entgegenkom men wollen“.

X Abkommen mit Rußland betreffend
Markenſchutz in China. Der preußiſche Mini-
ſter für Handel und Gewerbe teilt den Handelsver
tretungen mit, daß, nachdem früher bereits mit andern
Staaten Abkommen über den gegenſeitigen Marken
ſchutz in China abgeſchloſſen worden ſind, jetzt eine
gleiche Vereinbarung mit der ruſſiſchen Regierung ge
troffen h iſt. Demgemäß ſind die deutſchen
Richterkonſuln in China dahin verſtändigt worbden,
daß gegen diejenigen ihrer Gerichtsbarkeit unterworfe
nen Perſonen einzuſchreiten iſt, welche die in Deutſch
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land eingetragenen Warenzeichen eines Ruſſen unbe
fugt verwerten. Die ruſſiſche Regierung hat ihre
Konſulargerichte in China mit entſprechender Weiſung
für den Fall vorgeſehen, daß die für einen Deutſchen
in Rußland eingetragene Marke in China von einer
der ruſſiſchen Gerichtsbarkeit unterſtehenden Perſon
verwertet wird.

Wegen Gefahr der Einſchleppung der
San JoſéSchildlaus werden jetzt die Beſtim
mungen der Verordnung vom 6. Auguſt 1900 auch
auf die Einfuhr aus Auſtralien angewandt.

Provinz und Umgegend
t Halle, 4. Juni. Die Stadtverordneten ge

nehmigten die Errichtung einer Stadtarzt und
Schularztſtelle vom 1. Oktober ab und ſetzten
das Gehalt auf 9000 bis 10000 Mk. bezw. 8000
bis 9000 Mk. feſt. Der Stadtarzt ſoll in erſter
Linie auch Schularzt ſein, daneben aber auch die
ärztliche Ueberwachung der ſtädtiſchen Jnſtitute be
wirken und den ſtädtiſchen Kollegien mit hygieniſchen
Ratſchlägen an die Hand gehen. Der Bereiter
Arno Bergmann wurde von einem Pferde des
zurzeit hier weilenden Zirkus Schumann ab geworfen
und von einem Tiere derart in den linken Arm ge
biſſen, daß das Glied bis über den Ellbogen voll
ſtändig zerfleiſcht iſt und wahrſcheinlich amputiert
werden muß. Ein Lehrling der Metallgießerei
von Wintzer, der erſt Oſtern in die Lehte gekommen
iſt, ſtülpte in frevler Spielerei eine Flaſche über den
Dampfbahn und wickelte, damit nur ja der Dampf
nicht entweiche, ſein Taſchentuch herum, dann drehte
er auf. Nicht lange, da explodierte die Flaſche und
die Scherben drangen dem Leichtſinnigen ins Geſicht.
Er hat zahlreiche Wunden erlitten, auch das eine
Auge iſt verletzt.

Weißenfels, 5. Juni. Bei der Herkomer
fahrt, die heute unſere Stadt paſſterte, ereignete ſich
ein Unfall, der zum Glück noch erträglich abgelaufen
iſt. Das Schickſal machte ſich den Witz ihn gerade
einem „Unfallwagen“, der Aerzte für etwaige Unglücks
fälle trägt, zuſtoßen zu laſſen. Bei der Einfahrt vom
Markt in die großte Burgſtraße nahm er die Kurve
zu kurz und geriet auf das Trottoir in die dort ſtehende
Menſchenmenge.
konnten ſich alle noch glücklich retten, nur ein Knabe
wurde zu Boden geworfen, ſo daß er die Beine in
die Luft ſtreckte. Aber auch er iſt mit dem bloßen
Schrecken davon gekommen. Den Schaden hat nur
der Wagen erlitten, deſſen linke Räder zerbrachen, ſo
daß er auf die Seite fiel. Auch ein drittes Rad be
kam einen Riß in den Pneumatik. Der Unfall erzeugte
ſofort einen großen Menſchenguflauf. Alles lief hin,
und wenn den nachfolgenden Wagen nicht vom Publi
kum mit Händen und Sonnenſchirmen Zeichen gegeben
worden wären, hätte ſich leicht noch ein wirkliches Un
glück ereignen können. Eine längere Stockung wurde
aber nicht hervorgerufen.

Erfurt, 5. Juni. Jm bengchbarten Schloß
vippach wurde bei einem fünfjährigen Knaben die
Genickſtarre amtlich feſtgeſtellt.

Magdeburg, 4. Juni. Ein Mordverſuch
und Selbſtmord wurden geſtern nachmittag kurz
nach 4 Uhr hier im Hauſe Bahnhofſtr. 5 verübt.
Der dort bei ſeiner Mutter wohnende 17 jährige
Bildhauer Siebert begab ſich in den zu ebener
Erde gelegenen Zigarrenladen von Fritz Prechter, in
dem er noch nie geweſen war, und kaufte einige
Zigaretten, vermutlich um ſich zu überzeugen, ob
Prechter ſelbſt im Laden ſei. Dann begab er ſich
nach deſſen im zweiten Stockwerke belegener Wohnung
und klingelte dort. Als Frau Prechter öffnete, fragte
er, mit einem Kuvert in der Hand, nach einem
Herrn Schwarz. Auf die Antwort, daß dieſer Herr
ſchon ſeit Monaten nicht mehr dort wohne, drang
der junge Menſch weiter auf die Frau ein und fragte
ſte, wohin der Herr gezogen ſei. Die Frau konnte
hierüber keine Auskunft geben und floh, da Siebert
eine drohende Haltung angenommen hatte, in die
Wohnung. Siebert folgte ihr und gab einen
Revolverſchuß auf ſie ab, der aber nicht traf. Er
richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß
ſich eine Kugel in den Mund. Schwerverletzt wurde
er nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht, wo
er im Operationsſaale, als eben der Kehlkopfſchnitt
an ihm vorgenommen werden ſollte, verſtarb. Jn
ſeiner Taſche fand man einen Strick. Vermutlich war
es auf einen Raub abgeſehen

Herzberg, 4. Juni. Bei dem letzten Gewitter
erſchlug der Blitz in Jagſal im Pferdeſtall des Guts
beſitzers Krüger fünf Pferde

t Magdeburg, 5. Juni. Am Sonntag nach
mittag kam der ſtebenjährige Knabe Eugen Weſcheer
beim Spielen mit einem anderen Knaben in Streit.

Da das Tempo ſehr langſam war,

33. Jahrg.
Dabei erhielt W. von ſeinem Gegner einen ſo
heftigen Fußtritt vor den Unterleib, daß der
Getroffene an den Folgen im altſtädtiſchen Kranken
hauſe noch in der Nacht zum Montag verſtarb.

t Gardelegen, 3. Juni. Nach Eröffnung der
jüngſten Stadtverordnetenſitzung erbat ſich, ſo leſen
wir in der „Magd. Ztg. Bürgermeiſter Beck das
Wort und erſuchte den Vorſteher, dem Stadtver
verordneten Krentzlin nachträglich eine Rüge zu
erteilen, weil er in der letzten Sitzung den Magiſtrat
in verletzender Weiſe angegriffen habe. Krentzlin
hatte nämlich empfohlen, die Jſenſchnibberſtraße, die
der Magiſtrat trotz des Erſuchens der Stadtverordneten
in ihrer krummen Geſtalt beließ, eben wegen dieſer
„Windungen und Krümmungen“ Magiſtrats
ſtraße zu nennen. Das ſei Hohn geweſen, meinte
der Bürgermeiſter. Stadtverordneter Krentzlin erklärte
darauf, ihm ſei es mit dieſer Benennung Ernſt geweſen,
denn die Benennung einer Straße ſei eine Ehre für
den Namengebenden, alſo auch für den Magiſtrat.
Er habe den Magiſtrat ehren, aber nicht beleidigen
wollen. Dieſe Entgegnung verſetzte den Magiſtrat
in Wut, und als der Vorſteher meinte, daß nach
dieſer Erklärung die Sache wohl erledigt ſei, ſprang
der Bürgermeiſter auf und verließ den Saal. Nach
dem ſich die Verwirrung und Aufregung etwas gelegt
hatte, kam man üherein, ohne den Magiſtrat weiter
zuberaten. Der Bau einer Waſſerleitung wurde im
Prinzip von den Stadtverordneten genehmigt.

t Halberſtadt, 5. Juni. Aus ſonderbarem
Grunde mußte hier ein Gerichtstermin vertagt
werden. Der Angeklagte war wegen einer anderen
Straftat in Elbingerode verhaftet worden. Als man
dort erfuhr, daß er in Halberſtadt Termin habe, ließ
man ihn frei, damit er nach Halberſtadt fahren
könne! Er zog es aber vor, in der Freiheit zu
verbleiben.

Nietleben, 4. Juni. Das 2. Bezirks
turnfeſt am vergangenen Sonntag war von 17
Vereinen aus Bennſtedt, Beuchlitz, Dölau, Delitz a. B.,
Eisdorf, Cöllme, Langenbogen, Lieskau, Müllerdorf
Neukirchen, Nietleben, Paſſendorf, Salzmünde, Schlettau,
Teutſchenthal, Zappendorf und Zſcherben beſchickt.
Nach Empfang der Vereine und einer Kampfrichter
ſitzung bewegte ſich der ſtattliche Feſtzug durch den
mit Fahnen, Guirlanden, Ehrenpforten und Kraänzen
prächtig geſchmückten Ort nach dem Garten des
„Goldenen Stern“. Hier begrüßte der Vorſitzende
des Nietlebener Turnvereins, Zimmerpolier Wilhelm
Bierdümpel, in kurzen, kernigen Worten die Turn
genoſſen und Gäſte nach ihm ſprach noch der
Bezirksturnwart Liebert aus Teutſchenthal. Hierauf
begann ſofort das Welturnen, dem ſich ſpäter all
gemeine Freiübungen anſchloſſen. Punkt halb 7 Uhr
wurden die Sieger verkündet und ihnen Ehrenkränze
mit turneriſchen Sinnſprüchen überreicht. Am Feſt
zuge beteiligten ſich 326 Turner, Wetturner waren
35 Mann, Sieger 25. Ein allgemeiner Ball bildete
den Schluß des Turnfeſtes.

t Liebenwerda, 5. Juni. Der Hilfsarbeiter
Winne ſtieß nach einer erregten Auseinanderſetzung
ſeine Geliebte in den Mühlgraben, wo ſie ertrank.
Der Mörder erhängte ſich darauf in ſeiner
Wohnung, wurde aber rechtzeitig abgeſchnitten und
verhaftet

t Hedersleben, 4. Juni Am Sonnabend
nachmittag ging hier während eines ſchweren Gewitters
eine Waſſerhoſe nieder, die in Feldern und Gärten
gewaltigen Schaden angerichtet hat. Mauern wurden
eingeriſſen und unterwaſchen, Brücken und Stege
fortgeriſſen. Eine Anzahl auf dem Felde mit Rüben
verziehen beſchäftigter Schulkinder geriet dabei in
Gefahr, in dem Schlammwaſſer umzukommen, doch
gelang es, ſie ſämtlich noch rechtzeitig den brauſenden
Fluten zu entreißen.

t Pößneck, 5. Juni. Als am Sonntag der
Agent Bruno John von hier mit ſeinem Motorrade
durch Oppurg fuhr, wurde er von dem Pferde
eines Lausnitzer Geſchirrführers ins Geſicht ge
ſchlagen, daß er beſtnnungslos zu Boden ſtürzte.
Wie die ärztliche Unterſuchung des Verunglückten
ergab, war ihm der Unterkiefer entzweigeſchlägen.

t Jena, 5. Juni. Der Waſſerſtand der
Saale iſt in den letzten Tagen ungemein zu
rückgegangen, obgleich noch vor kurzem das
Vorhandenſein des alten Schnees auf dem Thüringer
Walde gemeldet wurde. Die Flößerei hat unter
dem niedrigen Waſſerſtande bereits zu leiden.

t. Jena, 3. Juni. Lange geäußerten Wünſchen
zufolge läßt jetzt die Eiſenbahnverwaltung auf denjenigen
Strecken in Thüringen, auf denen während der
Sommermonate ein ſtarker Fremdenverkehr herrſcht,
neuerbaute „Ausſichtswagen“ verkehren. Während
dieſe Wagen anfangs nur probeweiſe einige Zeit den
Perſonenzügen beigegeben worden waren, verkehren ſie



ſeit dem 1. Mai täglich auf allen Zügen. Dieſe
Wagen, die den Perſonenwagen der Schwarzwald und
Alpenbahnen ſehr ähnlich ſind, haben an den Längs-
wänden ſo große Fenſterſcheiben, daß auch die in der
Wagenmitte anweſenden Perſonen ruhig auf ihren
Plätzen ſitzen bleiben können, um die von den Wagen
berührten landſchaftlichen Naturſchönheiten in Augen
ſchein nehmen zu können. Außerdem iſt bei dieſen
neuen Perſonenwagen auch der Aufenthalt der Paſſagiere

auf der Plattform geſtattet. Jegliche Gefahr des
Herunterſtürzens wird dadurch verhütet, daß die
Plattform mit einem entſprechenden Abſchluß verſehen
worden iſt. Da auch die innere Wageneinrichtung
recht modern und bequem iſt, ſo erfreuen ſich gerade
dieſe neuen Wagen beim reiſenoen Publikum großer
Beliebtheit und ſtarker Benutzung. Hoffentlich ſtellt
die Eiſenbahnverwaltung nach und nach mehr ſolcher
Wagen in die Perſonenzüge der Waldbahnen ein und
macht dem reiſenden Publikum das Reiſen immer
angenehmer und intereſſanter

Leipzig, 5. Junt. Aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen wurde der am 27. Mai in Meuſelwitz
verhaftete Schloſſer A. Leucht, den man für ver
dächtig hielt, den Raubanfall auf den Briefträger
Rübner hier ausgeführt zu haben. Man hatte ihn
dem Briefträger Rübner, dem die 8000 Mk. geraubt
wurden, gegenübergeſtellt, dieſer hat ihn aber nicht
als den Täter erkannt.

Dresden, 4. Juni. Von 189 Wagen, die
für die Herkomerfahrt gemeldet haben, ſind 26
bei der Wagenabnahme heute nicht erſchienen, 28
Wagen wurden abgelehnt, ſo daß morgen früh 135
Wagen ſtarten werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6 Juni 1907.

Beſtimmungen für den Reiſeverkehr.
Der Eiſenbahnminiſter ſteht ſich auch in dieſem
Jahre beim Beginn des ſtärkeren Reiſeverkehrs ver
anlaßt, die ſorgfältigfte Beachtung der für die gute
Unterhaltung der Perſonenwagen, ihre
Reinigung auf den Zuganfangs und Zwiſchen
ſtationen, ihre Kühlhaltung, die Verſorgung mit
friſchem Waſſer uſw. den Werkſtätten, Stationen
und Zugbeamten gegebenen Vorſchriften einzuſchärfen.
Die Wagenführer und Schaffner haben darauf zu achten,
daß die Türen dicht ſchließen, und nicht klemmen, die
Türverſchlüſſe ſicher und gut gangbar ſind, die Fenſter
ſcheiben in ihren Rahmen nicht klappern und die beweg
lichen Fenſter ſich leicht öffnen und ſchließen laſſen,
und die Fenſtervorhänge in Ordnung ſtnd; auch ſollen
ſte ſich überzeugen, ob die Flammen in den Be
leuchtungskörpern vorſchriftsmäßig brennen, die Waſch
räume und Aborte ſauber und die Waſſerbehälter
mit Waſſer gefüllt ſind. Es wird nicht ſelten
darüber geklagt, daß das Zugperſonal den Beſchwerden
der Reiſenden über Mängel in dem Zuſtande der
Wagen nicht immer mit der Bereitwilligkeit nachgeht,
die im Intereſſe des Reiſeverkehrs erwartet werden
muß. Mängel, die von den Reiſenden bemerkt und
den Zugbegleitbeamten mitgeteilt werden müſſen,
ſoweit es nur irgend angeht, ſchon auf der
Fahrt und nicht erſt nach Ankunft des Zuges auf
der Endſtation behoben werden.

W. Der Weizen blüht. Dieſe Grasart hat
die Eigentümlichkeit, eigentlich immer zu blühen, das
ganze Jahr hindurch, bald für dieſen, bald für jenen
Teil der Menſchheit. „Mein Weizen blüht Jm
vorigen Winter ſagte es der Schneeſchipper, der jetzt
vergeblich nach Arbeit ſucht, die ganzen letzten Jahre
ſagten es die Agrarier, als das „brave Schwein“
ihnen ohne beſondere Mühe, bloß dadurch, daß es
fleißig fraß, Schätze brachte Jetzt ſagen es wieder
die Fleiſcher, weil die Schweine billig geworden ſind,
aber das Fleiſch noch nicht. Wenn's friert, blüht
der Weizen des Kürſchners und des Kohlenhändlers,
wenn's regnet, der des Regenſchirm und Gummi
ſchuhfabrikanten. Scheint aber die Sonne recht heiß,
dann blüht der Weizen in der Badeanſtalt, der Selter
waſſerbude und in allen Kneipen und Biergärten.
Geſchehen recht viel Mordtaten, debattiert man fleißig
im Reichstag, ſorgt Onkel Eduard uneigennützig für
den Weitfrieden, dann ſchmunzelt der Zeitungsmann,
denn er iſt nicht, wie in der Sauregurkenzeit, um
Stoff verlegen, die Spalten zu füllen. Und ſind
Leutnants und Studenten recht flott und leichtſinnig,
dann reibt ſich der Halsabſchneider vergnügt die
Hände, denn ſein Weizen verheißt ihm hundertfältige
Frucht. Plagt aber die Jnfluenza die Menſchheit,
weiß die ſich vor Rheumatismus, Gallenſteinen und
anderen lieblichen Erfindungen nicht zu retten, dann
freuen ſich Arzt und Apotheker. Aber von dieſem
Weizen, der oftmals mit dem Unglück oder der Not
anderer gedüngt wird, wollen wir heute nicht reden,
ſondern von dem, der nur einmal im Jahre blüht
und der allen Menſchen nur Segen bringt, falls ſie
nicht mit ihm ſpekulieren. Jhm, der jetzt auf den
Feldern in Aehren ſteht, verdanken wir einen großen
Teil unſerer Nahrung. Darum iſt ihn blühen zu
ſehen nicht nur eine Freude für den Beſitzer, der

froher Zukunftshoffnung voll durch die Felder wandert,
ſondern für jeden, der an ihnen vorübergeht. Wir
alle ſind ja mit unſeres Leibes Nahrung und Not
durft abhängig von der Mutter Erde, und unſer
Wohl und Wehe ruht auf den ſchwankenden Halmen.
Es iſt aber nicht nur eine Freude, ſondern auch ein
Genuß, den Weizen blühen zu ſehen. Ein kräftiger
Duft ſteigt aus den zarten unſcheinbaren Blüten, die
nicht beſtechen durch herrliche Farben oder entzuckende
Formen, ein Duft, der keinem anderen vergleichbar
iſt und der an den Geruch friſch gebackenen Brotes
erinnert. Wohl mögen Roſen und Veilchen lieblicher
duften, aber ſie erquicken doch nicht ſo das Herz
wie das ſchlichte Gras, dem wir unſer Leben ver
danken. Aber ſind wir nicht undankbar gegen dieſen
Wohltäter? Wenn vie Obſtbäume blühen, die doch
nur zur Not Entbehrliches ſpenden, dann fahren und
gehen Tauſende hin, ſich an ihrem Anblick zu weiden.
Wer aber tut einen Schritt, ein blühendes Aehrenfeld
zu ſehen? Viele haben in ihrem ganzen Leben dieſen
Anblick noch nicht genoſſen. Ein zarter Staub webt
hin und her, und über dem Felde wogt es wie eine
Wolke. Jn ihr vollzieht ſich das Wunder, das all
jährlich wiederkehrt, daß Brot aus der Erde kommt.
Und ein Wunder zu ſchauen, ſollte das nicht der
Mühe wert ſein? Vielleicht faltet dieſer und jener
dann auch die Hände und ſpricht mit dem Pſalmiſten:
Herr, wie ſind Deine Werke ſo groß und viel, Du
haſt ſie alle weislich geordnet und die Erde iſt voll
Deiner Güte!

Beim Spielen auf dem Betonboden des Geiſel
bettes fiel geſtern in der Nähe der Dammühle ein
kleiner Knabe in die Flutrinne und wurde vom
ſtrömenden Waſſer mit fortgeführt. Auf ſeine Hilfe
rufe eilte eine Frau herbei, die in dem Glauben, es
ſei ihr eigenes Kind, den Jungen aus dem Waſſer
zog und heimſchickte.

Das Schlachten- Potpourri (der deutſch
franzöſtſche Krieg 1870/71), dargeftellt und illuſtriert
durch große Kriegsgemälde nebſt melodramatiſchem
Vortrag des Kriegsrezitators Herrn Müller aus
Hannover, wird hier am Freitag den 7. Juni d. J.,
abends 8 Uhr, in der „Reichskrone“ vor
geführt. Die rieſtgen und prächtig ausgeſtatteten
Schlachtengemälde, die noch durch Bilder aus dem
ſüdweſtafrikanlſchen Feldzuge ergänzt werden, haben
überall, wo ſie zur Vorführung gelangten, eine
hinreißende Wirkung erzielt, ſo daß wir einen
Beſuch dieſer ſeltenen Veranſtaltung auf das
wärmſte empfehlen können. Die melodrama-
tiſche Begleitung zum Schlachtenpotpourri ſowie das

große Extra- Militär Konzertvorangehende

wird ausgeführt vom Muſitkkorps der Königl. Unter
offizierſchule zu Weißenfels.

Ueber das am Sonnabend den 8. Juni d. J.
in der „Reichskrone“ hier ſtattfindende Zigeuner-
Konzert ſchreibt der St. G. A.“: Das Konzert
des öſterr. ungar. Orcheſters bietet allen, auch den
verwöhnteſten Muſikliebhabern einen Genuß erſten
Ranges. Es iſt ein eigenartiger Reiz, welcher die
bald elegiſchen und klagenden, bald zum feurigſten
Rhythmus hinaufſteigend und wohltuend auf das
Ohr wirkenden ungariſchen Weiſen umgibt. Das
aus Damen und Herren beſtehende Orcheſter iſt ſeiner
Aufgabe vollſtändig gewachſen und fühtten als
vollendete tüchtige Künſtler das Programm, auf dem
nur berühmte Tonkünſtler ihres Heimatlandes ſtanden,
glanzvoll durch. Fräulein Sadonie iſt eine vor
kreffliche Sängerin und der Direktor Urban y gerade
zu eine Virtuoſe auf ſeinem Jnſtrument. Die Auf
führung: Ein Märchen aus „1000 und eine Nacht“
iſt durch ſeine Farbenpracht überraſchend und wurde
hier noch nicht in ſolcher Vollendung gezeigt, ſo daß
das Auge nicht müde wurde, den herrlichen Ver
wandlungen zu folgen. Man kam aus dem Sehen,
Hören und Staunen nicht heraus. Wir empfehlen
hiermit aufs wärmſte den Beſuch des RakocziKonzertes.

Das zweite Abonnementskonzert des
hieſigen Stadtorcheſters findet heute, Donnerstag
abend im „Caſino“ hier ſtatt, worauf wir auch
an dieſer Stelle nochmals hinweiſen

(Theater.) Die Dienstags Vorſtellung hatte
nur einen ſehr mäßigen Beſuch gefunden. Zur
Aufführung gelangte Moſers vieraktiges Luſtſpiel
„Mit Vergnügen“. Wir kannten das Stück
bis jetzt noch nicht, und das war auch kein Schade.
Es iſt Dutzendware, dem Jnhalte nach flach und un
bedeutend und lediglich auf Erzielung billiger Effekte
berechnet. Auf Unmöglichkeiten muß man ja in
einem Luſtſpiele immer gefaßt ſein, was aber in
dieſer Beziehung dem Publikum hier zugemutet wird,
das iſt doch etwas ſtark. Trotz der ſehr belebten
Handlung und der gar nicht unintereſſanten Zeichnung
der Charaktere vermochten ſich deshalb die Zuſchauer
kaum zu erwärmen. Die Darſteller trugen an dem
mangelnden Erfolg keinerlei Schuld, ſie taten durchweg
ihr beſtes und fanden auch allſeitige freundliche An
erkennung. Der eben ſo verliebte wie nervöſe und
empfindliche junge Ehemann Fritz Noll wurde durch
Herrn Anſchütz in freier und ungezwungener Weiſe
wiedergegeben, allerdings oft unter Anbringung kräf

tiger Farben. Die letzteren verſchmähte mit größerer
Berechtigung auch Herr Stark nicht, unſer trefflicher
Charakterkomiker, der als der eingebildet kranke, ewig

unzufriedene und ewig nörgelnde Schwarzkopf erſchien
Als dritte draſtiſche Figur reihte ſich den beiden der
weiberfeindliche Lehmann aus Berlin an, den Herr
Neſtram glücklich zur Anſchauung brachte. Die
liebenswürdigſte und gewinnendſte Geſtalt bot Fräulein
Tilli Thiel als Käthchen, während Fräulein Toni
Muſäus die bald nachgiebige, bald widerſtrebende
Frau Noll darſtellte. Von den übrigen Mitwirkenden
nennen wir noch Herrn Gehring in der etwas
unklar gezeichneten Rolle des Jonas und Herrn
Anger, den ſerviettentragenden und herumjagenden
Wirtshausgehilfen Karl.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Schkopau, 5. Juni. Bubenhände haben
in der Nacht vom 2. zum 3. Juni d. J. auf der
Chauſſe von hier nach der Saalebrücke mehrere junge
Obſtbäume abgebrochen. Auf die Ermittlung der
Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

II. Lutzen, 5. Juni Herkomerfahrt.
Wenn auch ſchon vor fünf Jahren die internationale
Wettfahrt Berlin Paris unſerer Stadt das Bild
eines Automobilrennens geboten hatte, und ein ſolches
Schauſpiel daher für viele nichts neus war, hatten
ſich doch aus Stadt und Umgegend große Menſchen
mengen verſammelt, um dem intereſſanten und auf
regenden Vorgange beizuwohnen. Die Polizei hatte
in vorſorglichſter Weiſe alles nur Erdenkliche auf
geboten um Unglücksfälle zu verhüten. Der Verkehr
war teilweiſe geſperrt, Warner und Wegweiſer waren
an den Straßenecken poſtiert, auch war übergroße
Schnelligkeit den Fahrern verboten, welchem Verbot
deswegen bereitwillig nachgekommen wurde, weil es bei
dieſer Konkurrenz abgeſehen von einer kurzen Strecke
am Sonntag im Forſtenrieder Park, nicht auf Ent
wicklung einer möglichſt großen Geſchwindigkeit an
kommt, ſondern auf Güte des Materials und Zu
verläſſigkeit der Wagen. Es iſt ſogar verboten, den
vorauffahrenden Oberleitungswagen zu überholen und
vor einem beſtimmten Zeitpunkte am Ziele jedes Tages
einzutreffen. Die von jedem Wagen zu verlangende
Geſchwindigkeit iſt nach der Zahl ſeiner Pferdekräfte
im Einzelnen feſtgeſetzt worden. Die ſtärkſten Wagen
werden zuerſt abgelaſſen, ſo daß ſich das Rennen
zwar etwas in die Länge ziehen wird, aber ein

zu werden braucht. Das ſind ſehr vernünftige An
ordnungen, die den beiden Veranſtaltern, dem Kaiſer
lichen und dem Bayeriſchen Automobilklub zu ver
danken ſind. Die Anregung hat bekanntlich der in
England wohnende, aber in Bayern geborene und
mit großer Liebe an ſeiner deutſchen Heimat hängende
Maler Hubert Herkomer (von der Königin Viktoria
geadelt) gegeben. Er hat auch einen koſtbaren Preis,
eine in Silber getriebene, von ihm ſelbſt entworfene

Gruppe im Werte von 10000 Mk. geſtiftet, der dem
jenigen als Eigentum zufällt, der ihn zweimal gewinnt.
Das erſte Mal war Sieger Edgar Ladenburg München
auf einem 40 PS. Mercedeswagen, das zweite Mal
Dr. Stöß Zwickau mit einem 18/20 S. Horchwagen.
Es ſind für dieſes dritte und letzte Rennen 189 Wagen
gemeldet worden. Unter ihnen ſind keine Rennunge
tüme, deren einziger Zweck iſt, den Fahrer früher oder
ſpäter mit Sicherheit unter die Erde zu bringen, ſon
dern nur Tourenwagen, die den Anforderungen der
Bequemlichkeit, Solidität und Schönheit entſprechen
Es beteiligen ſich außer den beiden früheren Siegern
vie Beſitzer der bekannteſten Automobilfabriken (Mer
cedes, Benz, Opel, Adler, Züſt, Jtala, Horch, Eiſenach
u. a) und eine große Anzahl Sportliebhaber, unter
denen wir den Herzog Ludwig in Bayern, Baron
Lionel Rothſchild London, die Grafen Lehndorff, Dön
hoff und Künigl nennen. Auch drei Damen ſteuern
ihr Auto eigenhändig, die Prinzeſſtn Karl von Jſen
burg, Frau Lilli Sternberg und Frau Direktor Ernſt
Lehmann. Das Rennen erſtreckt ſich in ſechs Etappen
von Dresden über Eiſenach, Mannheim, Lindau,
München und Augsburg nach Frankfurt a. M. Unter
wegs iſt ein Flachrennen und ein Bergrennen auf
den Keſſelberg zwiſchen München und Augsburg ein
gelegt. Beſtritten wird die Konkurrenz nur von Herren
fahrern, die Mitglied eines anerkannten Klubs ſind.
Sie müſſen ihre Maſchine ſelber ſteuern. Jn jedem
Wagen befindet ſich ein Kontrolleur, im ganzen min
deſtens 3 Perſonen. Bei der Fahrt im Forſtenrieder
Park und über den Keſſelberg ſind noch 70 Kilo
Ballaſt mitzunehmen. Jeder unfreiwillige Aufenthalt
wird mit einem oder mehreren Punkten geftraft. Ge
wonnen hat, wer die wenigſten Punkte aufweiſt.
Zunächſt gibt es erſt einmal blinden Lärm.
Um 11 kommt von Leipzig die telephoniſche
Nachricht, es ſeien bereits 20 Wagen auf
der Strecke. Die Polizei ſetzt ſich in Poſitur, alles
iſt in geſpannter Erwartung. Aber nichts will ſich
zeigen. Endlich kommt ein Auto einhergeraſt, eine
dichte Staubwolke hinter ſich herziehend. Mit Hurra

Ueberholen auf engen Straßen nicht zur Verſuchung



leichteren.

man vie Herrſchaften in Muße betrachten kann.

vorüber ſei.

wird es begrüßt. Aber es iſt nicht das richtige, ge
hört gar nicht zur Konkurrenz. So ſteht man eine
Stunde und noch eine. Die Stimmung der Zu
ſchauer wird ungeduldig. Mit mehr oder minder ge
lungenen Witzen und mit einem Glas Bier, ſoweit
es erhältlich iſt, vertreibt man ſich die Zeit. Der
Umſtand, daß heute Mittwoch und daher der Nach
mittag ſchulfrei iſt, gibt von der Mittagsſtunde an
dem Ganzen ein eigentümliches Gepräge. Sämtliche
Schulkinder Lützens ſind vollzählig zur Stelle. Alle
Bordſchwellen ſind von ihnen beſetzt. Dazwiſchen
Dienſtmädchen mit Kinderwagen, Lehrjungen, die ihre
Mittagspauſe ausnutzen wollen, Arbeiter, die den
gleichen Zweck verfolgen. Endlich um 22 erſcheint
in der Ferne vom Schwedenſteine her eine Staub
wolke, und in ihr als erſter Oberleitungswagen
Nr. 8, im Beſitz des Siegers von 1905, Edgar
Ladenburg-München. Mit Hurrah wird er begrüßt,
und nun folgen ſich in faſt ununterbrochener Reihen
folge die Wagen. Alle möglichen Farben ſind ver
treten. Rote, graue, gelbe, ſchwarze. Vorn kommen
die ſchweren Wagen, meiſt Mercedes, dahinter die

Jn mehreren ſitzen Damen dicht ver
ſchleiert. Urdrollig ſehen die Fahrer aus in ihren
leinenen oder ledernen Mänteln, die Kappe aus Leder
auf dem Kopfe, und darunter ein fürchterliches Naſen
futteral mit zwei Augen, wie man ſie ſonſt in der
Naturgeſchichte bei Ungeheuern der Tiefſee findet.
Das Tempo iſt durch die Stadt ſehr langſam, a

ier
und da zeigt eine Flagge die Nationalität des Wagens
oder ſeines Beſitzers an. Verſchiedene Offiziere fahren
als Kontrolleure mit. Jn Nr. 161 aber übt dieſes
Amt der Paſtor Hahn aus Weißenborn in Sachſen
aus, der im Nebenamt Stkretär des ſaächſiſch
thüringiſchen Automobilklubs iſt. Er wurde erkannt
und als Paſtor begrüßt, was ihm viel Spaß zu
machen ſchien. Jedenfalls iſt er ein ſchneidiger Herr,
wie man deren wohl nicht allzu viele unter ſeinen
Amtsbrüdern finden wird. Auch Herzog Ludwig in
Bayern, der letzte Sieger Dr. Stöß u. A. wurden
lebhaft begrüßt. Es dauerte über 2 Stunden, bis
der zuletzt fahrende Schlußwagen anzeigte, daß alles

Mehrere eingeſchobene Sanitätswagen
waren für etwaige Unglücksfälle mit Arzten beſetzt.
Da das Wetter ſchön und der Staub nicht zu arg
war, bot das Fahren einen wirklich ſchönen Anblick
dar, und mancher hat wohl die Glücklichen beneidet,
die ſich einen Kraftwagen leiſten können Hoffentlich
iſt der Himmel denſelben weiter günſtig. Ein
drolliger Zwiſchenfall wurde durch einen Möbelwagen
hervorgerufen, der die Konkurrenz mitzumachen ſchien,
den nötigen Rekord aber doch nicht erreichte. Aber
er trug wenigſtens zu allgemeiner Heiterkeit bei.

z. Döllnitz, 4. Juni. Der Landwirt Schatz
von hier hatte beim Durchführen ſeines Geſchirrs
durch die Elſter nach den gegenüberliegenden Wieſen
das Unglück, gleich nachdem die Pferde das Waſſer
paſſtert datten, eins derſelben zu verlieren, indem es
hinſtürzte und tot hinfiel. Jedenfalls hat infolge des
kalten Waſſers ein Blutſchlag dem Leben des Tieres
ein Ende gemacht.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 6. Juni 1877, proteſtierte die

Pforte gegen die Unabhängigkeits Erklärung Rumäniens. Es
war das nur eine Form, die an der Tatſache der Losreißung
Rumäniens von der Türkei nichts mehr ändern konnte über
dies kämpften die rumäniſchen Truppen bereits in den Reihen
der Ruſſen gegen die Türken. Am ſelben Tage erfochten auch
die Montonegriner bei Spuz einen Sieg über die Türken.
Dieſe befanden ſich, kaum daß der Krieg begonnen hatte, in
einer üblen Lage. Es war klar, daß die Entſcheidung in dieſem
ruſſiſch türkiſchen Rieſenkampfe auf dem europäiſchen Kriegsſchau
platze fallen mußte; und gerade dieſen genügend zu ſichern, hatten
die Türken unterlaſſen, ſo daß die Ruſſen ohne Wiederſtand
die Donau überſchreiten konnten. Jn jenen Tagen glaubte
man an ein ſehr raſches Ende des Krieges wider Erwarten
ermannte ſich aber die Türkei und ihre Truppen verrichteten
ſpäter noch wahre Wunder von Tapferkeit.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6 Juni: Zuerſt

heiter, trocken, früh noch kühl, ſpäter ſteigende Tempe
ratur, aber zunehmende Bewölkung und ſchließlich
Regen, vereinzelt wohl auch Gewitter. 7. Juni:
Wechſelnd bewölkt, Regenfälle, bei Tage etwas kühler.

Gerichtsverhandlungen.
Rieſen-Unterſchleife in einer Jrrenan-

ſt a l t. Ein Prozeß wegen Durchſtechereien und Unter
ſchlagungen an der Jrrenanſtalt Sachſenberg bei
Schwerin nahm am Montag vor dem Schweriner Landgericht
ſeinen Anfang Neun Angeklagte werden aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt, in der ſich eine Anzahl von ihnen
bereits ſeit Mat 1906 befinden. Der eine der Hauptange
klagten, Hofſchlächtermeiſter Wilck Schwerin, hatte urſprüng
lich einen Teil der Kalbfleiſchlieferungen für die Jrrenanſtalt
Sachſenberg. Jndem er dem zweiten Hauptangeklagten, dem
Betriebsinſpektor Arnold Schultze die freie Fleiſchlieferung
für ſeinen Privathaushalt während des ganzen Jahres in
Ausſicht ſtellte, hat Wilck den Schultze bewogen, ihm die
anderen Submiſſionen der ſich um die Lieferungen bewerbenden
Schlächtermeiſter zugänglich zu machen, damit er ſeine Be
werbung ſo einrichten könne, daß ſie für die Anſtalt günſtiger
werde. Zugleich bewog Wilck den Schultze, ſeine Bewerbung
bei dem Oberarzt der Anſtalt zur Annahme zu empfehlen.

Auf dieſe Weiſe gelangte Wilck in den Beſitz der geſamten
Fleiſchlieferungen für die Anſtalt. Mit Hilfe des Angeklagten
Schultze und zweier weiterer in der Anſtalt beſchäftigten An
geklagten, des Bureauaſſiſtenten Brüdigam und des Privat
ſchreibers Hinzpeter, hat dann Wilck ſeit dem Jahe
1899 der Anſtalt viel höhere Fleiſchgewichtsmengen in Rech
nung geſtellt, als wi klich geſtefert wurden. Schließlich hat
Wilck auch der Anſtalt minderwertige Sorten von Fleiſch,
Wurſt und Schinken gelteſert, die nachher als erſtklaſſige Ware
in Rechnung geſtellt wurden. Für den Umfang der Be
trügereien Und des Nutzens, den der Hauptangeklagte Wilck
gezogen hat, gibt der Umſtand einen Anhalt, daß er den
beiden mitangeklagten BureauAſſiſtenten jährlich 1000 Mk.
für ihre Beihilfe gezahlt hat. Der Betriebstnſpektor Schultze
hat natürlich weſentlich höhere Summen erhalten. Als fünfter
war an dem Nutzen der mitunterrichtete Buchhalter des An
geklagten Wilck, Karl Heinrich Müller, beteiligt. Jn
ähnlicher Weiſe iſt die Anſtalt durch die anderen vier Ange
klagten, Kolonialwarenhändler Will, Kohlenhändlerin Witwe
Scharfenberg, Kaufmann Bärwald und Gutspächter
Barth, geſchädigt worden. Die Anklage gegen dieſe neun
Angeklagten lautet auf Beamtenbeſtechung, Urkundenfälſchung,
Betrug und Untreue. Wir werden über das Reſultat des
Prozeſſes berichten.

Jn dem Pöplauprozeß ſind Dienstag in der
Verhandlung zwei Schreiben verleſen worden, wonach der
Kaiſer dem Reichskanzler wie dem Kriegsminiſter v. Einem
die Genehmigung zur Ausſage nicht erteilt hat. Der Reichs
kanzler ſeinerſeits hat ſich dahin entſchieden, den Staats
ſekretären v. Stengel und Dernburg, den Uaterſtaatsſekretären
v. Mühlberg und Twele, ſowie den Geheimräten v. Holſtein
und v. Franzius die Genehmigung zur Ausſage nicht zu
erteilen. Dagegen iſt dem Oberſtleutnant Quade und einigen
anderen Herren die Erlaubnis zur Zeugenausſage erteilt worden.

Wegen Verrates militäriſcher Geheim niſſe
findet Mittwoch vor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafſenate des Reichsgerichts in Leipzig Verhandlung
ſtatt gegen den einundzwanzigjährigen ehemaligen Studenten
und jetzigen Schuhmacher Johann Parcezew 8zy gebürtig
aus Warſchau, aus der ruſſiſchen Armee deſertiert. Er wird
beſchuldigt, Schriften, Zeichnungen und andere Gegenſtände,
deren Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesverteidigung
liegt, vorſätzlich in ſeinen Beſitz und zu ſeiner Kenntnis ge
bracht zu haben mit der Abſicht, ſie zu einer die Sich rheit
des Deutſchen Reiches gefährdenden Mitteilung an fremde
Regierungen zu gebrauchen, auch ſoll er ſich der Bedrohung
ſchuldig gemacht haben. Die maßgebenden Stellen ſcheinen
Parczewskys hochverräteriſches Tun beſonders ernſt anzuſehen,
denn die reichsgerichtliche Verhandlung findet unter vollſtän
digem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt; Karten zum Ein
tritt wurden nicht ausgegeben.

Vermischtes.
Die engliſchen Journaliſten in Frankfurt

a. M.) Die engliſchen Journaliſten machten Dienstag vor
mittag eine Rundfahrt durch die Stadt und ſodann einen
Spaziergang durch die Altſtadt, wobei alle ſehenswürdigen
Baulichkeiten, darunter der Dom, beſichtigt wurden. Um
12 Uhr fand im Kaiſerſaale des Rathauſes ein Frühſtück
ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Adickes hielt eine herzliche
Begrüßungsanſprache. Mr. Byles wies auf die natürliche
Gemeinſchaft zwiſchen den Engländern und den Deutſchen hin
und feierte Frankfurt als die Geburtsſtadt Goethes, als eine
intellektuelle Hauptſtadt Deutſchlands. Miſter Hadfteld
(„Daily Expreß“) brachte einen Trinkſpruch auf die Stadt
Frankfurt und ihren Bürgermeiſter aus. Nachmittags 3
Uhr trafen die Journaliſten in den ihnen vom Frankfurter
Automobilklub zur Verfügung geſtellten Autos auf der Saal
burg ein und wurden vor dem Römerkaſtell von Geheimrat
Profeſſor Jacoby, den Stadtveroidneten und dem Magiſtrat
der Stadt Homburg empfangen. Jm Horreum, dem jetzigen
Saalburg Muſeum, hielt Stadtverordneten Vorſteher Dr.
Rüdiger eine Anſprache. Miſter Wilſon, der Präſident
der engliſchen Journaliſten, dankte und gab ſeiner Freude
über die herrliche Gegend des Taunus Ausdruck, der ihn an
das ſchottiſche Hochland erinnere. Hierauf folgte die Beſichtigung

des SaalburgMuſeums und des Römerkaſtells. Dann erfolgte
die Weiterfahrt nach Homburg v. d. H. Nachdem auf der Terraſſe
des Kurhauſes der von der Stadt dargebotene Tee eingenommen
war, traten die Herren die Weiterfahrt nach Schloß Friedrichs
hof an. Es erfolgte die Beſichtigung des Schloſſes und im
Anſchluß daran ein Rundgang durch den Park. Sodanu
wurde über Cronberg die Rückfahrt nach Frankfurt a. M.
angetreten. Abends beſichtigten die engliſchen Journaliſten
den Frankfurter Palmengarten. Jm Anſchluß daran fand im
großen Saale des Palmengartens das von der Stadt Frankfurt
veranſtaltete Feſteſſen ſtatt, dem die Vertreter der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden, ſowie zahlreiche Mitglieder der
Frankfurter Geſellſchaft beiwohnten.

(Die Einweihung des Mannheimer Jn-
duſtriehafen s) fand am Montag in Anweſenheit des
Großherzog und ErbgroßherzogPaares und der Mehrzahl
der Miniſter ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Beck hielt die
Feſtanſprache. Hierauf ſprach Stadtbaurat Eiſenlohr,
der Erbauer des Hafens Hierauf fand eine Fahrt durch den
Jnduſtriehafen ſtatt, bei der ſich an den Dampfer, der den
Großherzog und ſein Gefolge trug, eine überaus ſtattliche
Flottille von Schiffen rheiniſcher Reedereien anſchloß. Die
Fahrt verlief anßerordentlich ſchön. Nachmittag fand ein von
der Stadt Mannheim gegebenes Feſtmahl ſtatt.

(Jubiläum der St. Gotthardbahn.) Am 1.
Juni d. J. waren 25 Jahre verfloſſen, daß die St. Gotthard
bahn eröffnet wurde. Durch die Bahn, die 301 km Betriebs
ſtrecke hat, iſt der Verkehr zwiſchen der Schweiz und Italien
ſehr bedeutend gehoben worden. Der Plan tauchte 1851 auf,
1863 gründete ſich in der Schweiz der Gotthardverein. 1871
trat Deutſchland einem zwiſchen den interreſſierten Staaten
geſchloſſenen Vertrage bet. Die Baukoſten wurden auf 185
Millionen Frank feſtgeſetzt. Zinsfreie Beihilfen übernahmen
Italien 45 Milltionen, die Schweiz 20 Milltionen, Deutſchland
20 Millionen, Baden 3 Millionen. Am 1. Oktober erfolgte
der erſte Spatenſtich. Vom 22. bis 25 Mai 1882 erfolgten
die Einweihungsfeterlichkeiten, und am 1. Juni 1882 war die
Bahn eröffnet, die 80 Tunnels von 46 km Länge hat.

(Jnfolge eines Streites zwiſchen Nachbarn
in dem der Arbeiter Grothe und ſein Sohn als Angreifer
beteiligt waren, wurde am Sonntag der Polizeibeamte Stein
dorf in Franzöſiſch Buchholz bei Berlin in das Wohnhaus
des Grothe gerufen. Als der Beamte die beiden aufforderte,
ſich ſtille zu verhalten und vor allem nicht auf der Straße ihre
Schimpfereten fortzuſetzen, fielen ſie über ihn her und miß
handelten ihn. Als St. in ſeiner Not das Seitengewehr
ziehen wollte, ſchlug ihn der alte Grothe mit einem Stock
nieder, riß ihm das Seitengewehr aus der Scheide und bear

Fenſter ſchoß, ohne ihn jedoch zu treffen.

beitete den am Boden Liegenden damit, wobei ihn ſein Sohn
tatkräftig unterſtützte. Der Ortsgeiſtliche und ein Gärtner,
welche dem Opfer der Wüteriche zu Hilfe kommen wollten,
wurden ebenfalls ſchwer mißhandelt. Als polizeiliche Hilfe
anrückte, zogen ſich die beiden Unholde in ihr Haus zurück,
und der alte Grothe drohte, mit etner Flinte jeden
niederzuſchießen, der ſich nähere. Es gelang aber doch,
den alten Sünder zu überrumpeln und mitſamt ſeinem Sohn
hinter Schloß und Riegel zu bringen.

(Neuſchnee in der Schweiz.) Die kalte Witterung
der letzten Tage hat in manchen Gegenden noch einmal den
Winter zurückgeführt. So ſchneit es, wie aus Zürich gemeldet
wird, ſeit Sonntag nacht wieder kräftig in höhern Lagen der
Schweiz. Die Bergſtationen auf dem Gotthard, Rigi, Pilatus
und Säntis meldeten am 3. d. bei ſtärkerem Schneefall tiefe
Temperaturen. Auf dem Säntis zeigte das Tlermometer am
Montag 4 Grad unter Null bei einer Schneehöhe von 150
Zentimeter.

(Der Ausſtand der franzöſiſchen Seeleute)
iſt ſeit Sonnabend ein faſt allgemeiner geworden. Hin und
wieder iſt es bereits zu Zwiſchenſällen gekommen. Die aus
ſtändigen Seeleute in Cette verſuchten am Sonnabend auf
mehreren Schiffen die Mannſchaft von der Arbeit abzuhalten
auch verſuchten ſie, aber vergeblich, den Dampfer „Ville de
Sfax“ an der Abfahrt zu verhindern, indem ſie die Hafenaus
fahrt mit Laſtſchiffen verſperrten. Der Verband der Kapitäne
für große Fahrt und die Schifſsoffiziere zu SaintNazaire
haben einſtimmig beſchloſſen, ſich dem allgemeinen Ausſtand
anzuſchließen. Die Fiſcher und Fiſchhändler in Toulon haben
ſich mit den Ausſtändigen ſolidariſch erklät; der Verkauf von
Fiſchen iſt eingeſtellt. Jn Marſeille haben ſich die Offiziere
des Poſtdampfers „Jsly“ geweigert, abzufahren. Wie aus
Marſeille gemeldet wird, hat die Compagnke Transatlantique
gegen diejenigen Offiztere, die ihr Schiff verlaſſen haben, Klage
erhoben. Es heißt, daß die Offiziere geneigt ſeien, wieder an
Bord der Schiffe zurückzukehren. Die Compagnie Générale
Transatlantique hat mit der Hamburg AmerikaLinie ver
einbart, daß dieſe einen großen Dampfer nach Havre ſchickt,
der diejenigen Paſſagiere befördert, die wegen des Seemanns
Ausſtandes am Sonnabend nicht abfahren konnten andere
Schiffe werden folgen. Wie aus Bordeaux gemeldet wird,
liegt dort die Schiffahrt vollſtändig ſtill, nur die Lotſen, die
den internationalen Dienſt verſehen, haben es abgelehnt, ſich
dem Ausſtande anzuſchließen.

Ein rabiater Hurmacher.) Jn Waizen (Ungarn)
flüchtete ein Hutmaächer, der im Streite ſeinen eigenen Sohn
erſchoſſen hatte, in ein Haus und verteidigte ſich einen ganzen
Tag lang durch Revolverſchüſſe gegen die Polizei und ihr zu
Hilfe herbeigeeilte Feuerwehr und auch Gendarmerte, die ins

Erſt als ihm die
Kugeln ausgegangen waren und die Zimmereinrichtung in
Brand geraten war, ergab der Mörder ſich freiwilltg.

Ein fünffacher Mörder Jn Polniſch-Wladislawo
erdroſſelte der ſtellenloſe Tabakarbeiter Stoſtow ſeine aus fünf
Perſonen beſtehende Familie wegen Geld ſorgen. Der
Mörder ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

(Bei einer Hochzeitsfeier) in Gelſenkirchen
kam es zu einer furchtbaren Schlägerei. Der Bergmann
Sadowskt wurde aus einem Fenſter des zweiten Stock
werks geworfen und verſtarb auf dem Pflaſter.

(Erſchoſſen) hat in Eſſen auf der Kegelbahn einer
Wirtſchaſt ein Jtaltener den Wirt Schott. Verfolgt, verletzte
er einen Bergmann durch einen Schuß ſchwer. Der Täter iſt
entkommen.

(Ermordung eines Gemeindebeamten) Jn
Walt ſch bei Poderſam (Böhmen) wurde der Gemeindeange
ſtellte Lorenz von einer Einbrecherbande, die er auf friſcher
Tat ertappte und verſcheuchen wollte, nachts ermordet. Die
Täter ſind entkommen.

(Meuchelmord.) Jn Hamburg wurde der Heizer
Schütze auf offener Straße von mehreren Unbekannten über
fallen und durch zahlreiche Meſſerſtiche tödlich verletzt, ſodaß
auf die Erhaltung ſeines Lebens keine Hoffnung beſteht. Die
Täter entflohen.

Ein blutiges Ehedramg) hat ſich am Dienstag
in ſrüher Morgenſtunde in dem Hauſe Linienſtraße 8 in
Berlin abgeſpielt. Dort erſchoß der Pferdehändler Georg
Becker in ſeiner Wohnung ſeine Frau Fanny und verſuchte
ſich dann ſelbſt durch eine Revolverkugel zu entleiben. Er
brachte ſich aber nur einen Streifſchuß an der Stirn bei. An
rn hat B. die Tat in einem Anfall geiſtiger Störung
verübt.

Exploſion einer Bombe im Kanalſchacht.)
Dienstag nachmittag explodierte auf dem Kleinen Platze
an der Ecke der Garten und Zweierſtraße in Zürich III
(Jnduſtrieviertel) mit ſtarkem Knall eine Bom be. Kinder
hatten beim Spielen eine Schnur aus einem Einſteige
ſchacht der Kangalifa tion herausragen ſehen und daran
gezerrt. Darauf war die Exploſion erfolgt. Zwei 6 jährige
Mädchen wurden ſchwer, ein 6jähriger Knabe leicht ver
letzt. Der Urheber iſt noch nicht ermittelt.

Eine treue Dienerin ihres Herrn.) 200000
Mk. hat die Haushälterin eines bejahrten Großinduſtriellen
in Wiesbaden dieſem nach und nach in Wertpapieren ent
wendet und zur Verdeckung dieſes Betruges außerdem noch
Fälſchungen von Briefen und Urkunden begangen. Das Geld
hatte ſie ihrem Liebhaber, einem auswärts einlogierten Schau
ſpieler, zugewendet, der ſich ein Automobil zulegte und in
Saus und Braus lebte. Es wurden bei ihm noch Papiere im
Werte von 50000 Mark vorgefunden. Die Ungetreuen
wurden verhaftet.

Ein dreiſter nächtlicher Raubzug) iſt in der
Ringbahnſtraße 9091 zu Hallenſee bei Berlin verübt worden,
wo ſich ein Lagerplatz der Firma Steinhüfel befindet. Freche
Burſchen fuhren mit einem Doppelgeſpann vor dem
Grundſtück vor, erbrachen gewaltſam das mächtige Tor, luden
in aller Ruhe eine ganze Reihe von Badewannen, ſchwere
Träger, mehrere wertvolle Salonvaſen und eine aus dem
Nachlaß Adolf von Menzels herrührende Staffelei ſowie ein
Schiffsmodell auf das Gefährt und machten ſich ungehindert
aus dem Staube.

Ein Kampf zwiſchen einem Dieb und einem
Schutzmann) entſtand in der Nacht zum Sonnabend am
Humboldthafen in Berlin. Als der Schutzmann Herford
einen Dieb, der von einem Kahn Waren ſtehlen wollte, auf
friſcher Tat ertappte, riß ihm der Spitzbube den Säbel
aus der Scheide und ſchlug damit auf ihn ein. Jetzt
griff der Beamte zur Schußwaffe und ſchoß ſeinem Gegner
zwei Kugeln in den Kopf. Der Dieb brach beſinnungs
los zuſammen und wurde nach der Charité gebracht. Er iſt
noch nicht wieder zu ſich gekommen. Man weiß daher noch
nicht, wer er iſt, weil er auch keine Ausweispapiere bei ſich hat.

(Cuxhavens Stadtwerdung) Die Erhebung
Cuxhavens zur Stadt wurde Dienstag feſtlich begangen. Die
Stadt iſt reich geſchmückt. Der Hamburger Senat ſtiftete



5000 Mk. für eine in Cuxhaven zu begründende Stadt
bibliothek zur Erinnerung an die Stadtwerdung Cuxhavens.

(Unfall bei einer Schießübung.) Bei einer
Schießübung auf dem Spandauer Feld bei Breslau wurde
der Einfährige Fritz Ritter aus Breslau vom Schleſiſchen
Trainbataillon Nr. 6 erſchoſſen. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

(Ueberfallen, mißhandelt und beraubt) wurden
in der Nacht zum Dienstag der Landwirt Müſſig und der
Ingenieur Klotz aus Baumſchulenweg zwiſchen Rixdorf und
Baumſchulenweg bei Berlin. Drei Burſchen rempelten in

der Nähe der Rixdorfer Badeanſtalt an einer einſamen Stelle
die beiden friedlich ihres Weges Dahingehenden an und fielen,
als die beiden baten, den Weg freizugeben, über ſie her, ſchlugen
ſie zu Boden, bearbeiteten ſie mit Stöcken und Meſſern in
ſchonungsloſer, beſtialiſcher Weiſe und entriſſen den beiden
ſchon halbtot am Boden Liegenden die Uhren mit Kette,
Portemonnaies und alle Wertſachen, die ſie bei ſich trugen.
Als auf das Hilfegeſchrei der Mißhandelten ſich Leute dem
Ort näherten, ließen die Räuber endlich von ihren Opfern
ab und ergriffen die Flucht. Sie entkamen nach einer Laube
an der Canner Chauſſee, wo ſie ſeit einigen Tagen gehauſt
hatten. Dort wurden ſie ſpäter von Poltzeibeamten über
raſcht und verhaftet. Die beiden Ueberfallenen waren furcht
bar zugerichtet. Sie wurden nach der Unfallſtation ge
bracht, wo ſie die erſte ärztliche Hilfe erhielten. Beide liegen
jetzt ſchwer krank darnieder.

e Kindesmord.) Die Gattin des Küchenvorſtehers des
Fürſten Montenuovo in Wien, Shydonie Stadler, ſchnitt in
einem Anfall von Wahnſinn ihrem achtjährigen Knaben
mit einem Raſiermeſſer den Hals durch und tötete ihn,
worauf ſie ſich auf gleiche Weiſe ſchwer verletzte

(Dreffacher Mord.) Jn Temespar (Südungarn)
wurde die Frau des ſtädtiſchen Mautheinnehmers Wild in der
Nähe des Schlachthofes meuchlings niedergeſchoſſen. Jhre
beiden ſie begleitenden Kinder wurden durch Axthiebe getoötet.
Hierauf wurde von dem unbekannten Täter die Wohnung
erbrochen und 3000 Kronen an Geld geraubt. Alle Nach
forſchungen nach dem Mordbuben blieben bisher erfolglos

Von der Maſchine zerſtückelt) wurde in der
Tonwarenfabrik zu Kleinblittersdorf die ſechzehnjährige
Arbeiterin Schröder. Sie war unbemerkt in den Trichter einer
Miſchmaſchine geraten und erſt als Fleiſch und Knochenſtücke,

ſowie Kleiderteile aus der Maſchine kamen, wurde das Unglück
bemerkt.

Die geſtohlenen Orden Jm Panoptikum zu
Hannover wurden die ſämtlichen Orden der dort in der
Fürſtengalerie aufgeſtellten Fürſtlichkeiten geſtohlen. Jhr
Wert beträgt etwa 800 Mark. Der Täter konnte bisher nicht
ermittelt werden.

Eine Spieleraffäre,) in der wieder eine Anzahl
Offiziere verwickelt ſind, ſchwebt zurzeit in Honnover.
Mehrere Offiziere, die nach Hannover abkommandiert waren,

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Juni. Der „berühmte“ Pöplau-Prozeß wurde heute envlich zu Ende geführt. Der

Angeklagte, der frühere Beamte im Auswärtigen Amt
Pöplau, wurde zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Monaten verurteilt. (S. Getrichtsverh.)

Hambucrg, 5. Juni. Der „L.A.“ meldet: Jn
einer Verſammlung, in der Hamburger, Bremer und
Berliner Firmen vertreten waren, wurden in Anweſenheit des Gouverneurs Seitz 40000 Mk. für

den Bahnbau in Kamerun gezeichnet.
Kiel, 5. Juni. Das „B. T. meldet DerDreimafterſchoner „Karl“ aus Landskrong wurde im

ſüdlichen Kattegat unter Notflagge treibend, auf
gefunden. Das Schiff iſt völlig zum Wrack ge
ſchlagen, die Beſatzung verſchwunden. Der
Verbleib iſt unbekannt.

M.-Glavdbach, 5. Juni. Das „B. T.“ meldetAus Rheydt werden Meihgitlg über 70 Typhus-

fälle gemeldet. Vielfach werden die Erkrankungen
verheimlicht. Die Seuche tritt auch in den Häuſern
ohne Waſſerleitung auf.

London, 5. Juni. Das däniſche Königs
paar trifft am Sonnabend hier ein; der Aufenthalt
iſt e 5 Tage bemeſſen. Das Feſtprogtamm umfaßt
eine Truppenſchau, Galaoper ſowie Diners beim
Könige und beim Prinzen von Wales. Von England

begibt ſich das däniſche n an Bord der
engliſchen Königsjacht „Vickorig and Albert nach
Cherbourg, wo am Freitag der Empfang durch den
Präſidenten n erfolgen wird.

Paris, 5. Juni. Miniſterpräſtdent ce a umußte geſtern die Kammerſitzung wegen heftiger

Krämpfe verlaſſen und nach Hauſe fahren. Der
Arzt verordncte mehrtägige Ruhe.

Lodz, 5. Juni. Nach der Bombenexploſion
in der Konſtantinſtraße wurde der Hausbeſitzer

AltmannMader verhaftet, der preußiſcher
Staatsangehöriger iſt. Er wurde von den
Soldaten durch Gewehrkolbenſtöße mißhandelt und
die ganze Nacht gefangen gehalten. Ein Arzt unter

M. nahm zur Stellung von Entſchädigungsanſprüchen
die Hilfe des deutſchen Konſuls in Warſchau in
Anſpruch.

Riga, 5. Juni. Das Kriegsgericht ver
urteilte wegen Teilnahme an der auch in der Reichs
duma beſprochenen Meuterei und Beſchießung der
Wache im Rigaer Zentralgefängnis acht politiſche
Gefangene zum Tode durch den Strang und
vier zu unbefriſteter Zwangsarbeit.

Waren und Prodnuktenbörſe.
Berlin, 4. Juni. Weizen, 1000 kg Juli 209,00,

Sept. 198,75, Mk. Roggen 1000 ke Julf 210,00, Sept.
183 75 Mk. Hafer 1089 ke Juli 199,50, Sept. 168,00
Wer Mais 1000 kg Juli 145,00 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
68 40. Dez. 68,40 Mk.

Nordamerika war nicht feſter und die ſonſtigen Auswärtigen
Bexichte gaben keine Anregung. Man war daher hier anfänglich
recht matt geſtimmt, namentlich für Weizen und Roggen.
Zahlreiche Verkäufe befeſtigten jedoch Roggen bald wieder und

ebenfalls auch den Weizenpreis. Rüböl anſänglich unbeachtet
gehalten, beſſerte ſich jedoch ſpäter wieder ein wenig.

Leipzig, 4. Juni. Per 1000 kg Welzen inländ.
210 bis 215 bez. u. B., ausländ. 212-220 bez. u. B.
Ruhig. Roggen hieſiger 206 bis 209, Poſener und
Preußiſcher 208-210. ausländ. 216 B. Ruhſg. Gerſte,
Braugerſte feinſte über Notiz, auswärtige Mahl
und Futterware 168—177. Hafer inländ. 201—209, ausl.

Ruhig. Mais amerikan. 151 155, runder 152
156, Cinguantin 158--170. Rapskuchen per 100 Kg netto

Rüböl, robes, per 100 kg netto o. F. 73,50 vom.,
höher. Seizenmehl 0 30,50, m 30,00.
Daurchſchuitts S Moarlipre iſe in Merſeberg

vom Monat Mat 1907.
(pro 100 Kgr.) gut gering. (pro 100 Kgr.) geringWeizen 2117 18,90 Heu
Roggen 20,09 1819 (pro 1 K.
Gerſte 16,94 14,89 Rindfleiſch (Keule) 70
Hafer 3622 48,77 do. (Bauch) vErbſen, gelbe 21,00 Schecneſteie 4
Bohnen 2600 Kalbfleiſch 1 70Linſen 75,00 Hammelſleiſch J 70Eß Kartoffeln 7,06 Speck (geräuch.) 70

Richtſtroh S ge 2,51Krummſtroh 2,66 Eter pro Schock 3/61Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 27./5. bis 1./6. 1907
ſind bereits zu en e

Anzeigen
dieſenFür dieſen Teildem Publikum gegenüber keine Verantwortung

V een m
Für die ſo überaus zahlreichen Be

weiſe der Liebe und Teilnahme beim
Tode und Begräbniſſe unſerer ſo heiß
geliebten, unvergeßlichen Entſchlafenen,

Frau da Gürtzsen
geb. Zetſche

fühlen wir uns gedrungen, allen lieben
Verwandten, Freunden, Nachbarn und
Bekannten von Nah und Fern hierdurch
unſern herzlichſten Dank auszuſprechen
Dies alles hat unſern Herzen wohlgetan.
Dir aber, liebe Frau und Mnutter,
rufen wir ein „Ruhe ſanft“ in die

Ewigkeit nach.
Schladebach, den 4. Juni 1907.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Berufs, und
Betriebs-Zählung.

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 25. März

1907 findet am 12. Juni d. J. eine Berufs
und Betriebszählung größeren Umfanges ſtatt,
die den Zweck hat, der Verwaltung und der
Wiſſen chaft neue und zuverläſſige Nachrichten
über die Zuſammenſetzung der Bevölkerung des
Deutſchen Reiches nach dem Beruf, ſowie über
die Zahl und Größe der land und forſtwirt
ſchaftlichen bezw. gewerblichen Betriebe zu ver
ſchaff ten.

Die Zählung erfolgt unter Leitung einer
Zählungskommiſſion duich freiwillige Zähler,
die ſich dieſer gemeinnützigen Aufgabe ehren
amtlich unter iehen und dei Vornahme der
Zählung die Etgenſchaft eines öffentlichen Be
amten veſitzen.

Die Statiſtik, die aus der Zählung ge
wonnen werden ſoll, kann nur dann von
wahrem Nutzen ſein, wenn die zur Verte lung
gelangenden Fragebogen richtig und vollſtändig
aus gefüllt werden. An alle Haushaltungs
vorſtände und Betriebsinhaber richten wir des
halb das drisgende Erſuchen, auf eine ſorg
fältige Ausfüllung ganz beſonderen Wert zu
legen, insbeſondere vor der Ausfüllung ſich mit
den auf den Fragebogen befindlichen Er
läuterungen genau vertraut zu machen. bei
etwaigen Zweifeln den Rat des Zählers ihres
Bezirks etnzuholen, nach deſſen e e zu
handeln und dieſem auch ſonſt durch villiges
Entgegenkommen die Erfüllung ſeiner Aufgabe
zu erleichtern

Die Herren Zähler werden vom 8. d. M.
ab mit der Verteilung der Zählpapiere und den
von ihnen vorzunehmenden Ermittelungen be
ginnen. Die Ausfüllung erfolgt nach dem

übernimmt die Redaktion

e

e e Gaſthofe des Herrn Heutzſch, Wengels
M dor

Craus- Verpachtung.

m nten Wunden
gar e u m

Stande vom 12. Juni 1907 und muß an
dieſem Tage bis ſpäteſtens 12 Uhr mittags be
wirkt ſein. Von dieſem Zeitpunkte ab bis zum15. J 1907 wird die Wiedereinſammlung
der Papiere durch die Herren Zähler erfolgen.

Merſeburg, den 4. Juni 1907
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dienstag den 18, Juni,

nachmittags 4 Uhr,

Anstängſge Sehlefsteſſe

offen Neumarkt 58 I.Keuerhanter geränmger Pſferdeſtal

mit darüber gel. Stube und Kammer, event.
als W oder Werkſtatt zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Vetiſtellen mit Malratze
umzuge halber zu verkaufen

Oberburgſtraße 5 T.

Ein Minderwagen
ſteht billig zum Verkauf Preußerſtr. 14.

Ja jſhr. tüchtiger Zuchteher
zu verkaufen. Zu erfragen bFrau UVhde, Hüterſtraße Ia.

Glucken mit Kücken
(Jtaliener) hat abzugeben

Annenſtr. 4, 2 Tür rechts.
Eine Kuh mit Kalb

verkauft

Trebnitz Nr. 21.Großer Eſel
za verkaufen Leipzigerſtraße 5.

T Esel,
1 Jahr alt, mit oder ohne Geſchirr zu ver
kaufen Gutenbergſtraße 10 I-

Ein gutes Arbeitspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen.

Müler, Gaſtwirt, Braunsdorf.
Dine Schubkarre

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter n prarre an die Exped. d.

Nasthers
Kinder n.

Sportwagen

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Zu haben im

das

hieſige alte Pfarrgrundſtück
mit den darauf liegenden Gebäuden öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden.

Die Bedingungen liegen in der Pfarre zur
Einſicht aus.

Wengelnsdorf b. Corbetha, den 4. Juni 1907.
Der Gemeindekirchenrat

Freitag den 7. Juni d. J.,
Mittags 12 Uhr,

ſoll in der Gemeinde Tragarth za 6 Morgen a
Wieſe öffentlich verpachtet werden. Bedingungen
vor Termin

Tragarth, den 5. Juni 1907.Der Gemeindevorſteher: Koedel.

Merrsehaftſſche Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Zu erfragen bei

C. Brendel, Gotthardtsſtraßze
Stube, 3 Kammern, Küche paſſend für

ältere einzelne Leute, zu vermieten und 1. Juli

zu beziehen Preis 120 Mk.
Kl. Ritterſtraße 17 I.

Stube, Kammer, Küche und Zubeyör zum
t. Juli beziehbar. Preis 120 Mk. Zu er
fra en Lauchſtädterſtr. 17

Wohnungen
m Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu veret und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraßze 29, Neubau
Fanmiſten Wohnnmngen zu 96, (8 u. (0 Mk.

zu vermieten Saalſtraße 13.
Kleine Wohnung möglichſt an kinderloſe

Leute ſofort zu vermieten und 1. Jult zu be

ziehen Clobigkauerſtraßze 1.
Junges Ehepaar ſucht per 1. Ja

Wohnung im Preiſe von 50 60 Talern.
Offerten unter W S an die Exped. d. Bl.
erb ten Kinderwagen Depot von

mit Puifscre,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Wohnungsgesmeh-
1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör

von einzelnen Leuten per 1. Olt. zu mieten
geſ. Off u. I I, i. d. Exped. d. Bl. abzugeb.

Anſtändige Leute mit 2 größeren Kindern
ſuchen zum 1. Oktober Wohnung im Preiſe
von 38 bis 42 Talern. Off. u. A HI in der Sie werden erſtaunt ſein.

a t 9 Pfg.

Neue
Sommer Malt wKartoffeln

a Pid. 15 Prn Zetnn Fritsen c

Patent-Iber,

beſter und billigſter Auſtrich für
Mauerwerk und Eiſenkonſtruktion. Kalt auf
zuſreichen, nicht mit Sand zu bewerfen, ſelbſt
bei größter Hitze nicht ablaufend.

Teergeräte leihweiſe.

Sduard Klauss.
Billige

Tapeten
neueſte Muſter bei

Richard Kunper, Narkt 10,
CentralDrogerte.

Kies und Sand- Ausbeutung

Bürgergarten, Neues Schützen haus.
Enpfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchen weite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirschfelt,

Baugeſchäft, Br Srün 6 a.

schon für 4 Mk.
wer 56, 68, 85, 100 Mk.
Taufdeecken 290, 3,75, 5 MK.

Schläuche 2,30, 2,75, 3,50.
Nähmasech. 27, 36, 44 MK.Motorräd., Motorwag. billig.
Liste u. Musterbogen gratis.
Schol z. Fahrradw. Steinau

a. Oder Nr. 52.

Schlachte 4 Schweine
und verkaufe von Freitag nachmittag 4 Uhr an

friſche Wurſt, a Pfd. 65 Pf.,
von Sonnabend früh 6 Uhr an

Fleiſch, r v r Fleiſch
Exped. d. Bl. abingeben. Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins. Frau Richter Johannisftr. 6.Jerantwortiche Redaſtſon, Drug und Verla ſo on e Deerſevurg.
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